due PoRankelten nehmen Beftellung auf bietes Blatt 1 i 
an, für Breslau Me Expedition der Breslauer Beitunp x 
Be Herrenftraße tr. 20. 
ſertions Gebübr für den Raum einer ſechsthelligen 
** wetitzelle 14 Sgr. 
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Auf der Rückkehr von St. Petersburg über Warſchau nach Kopen⸗ 
hagen iſt am 20ſten Freiherr v. Pechlin in Hamburg eingetroffen. 
— Von Seiten der deutſchen Kommiſſare in Kiel ſoll gegen den kgl. 
däniſchen „Amneſtie“⸗Erlaß eine Remonſtration nach Kopenhagen 
abgegangen ſein. Die vertriebenen Schleswiger ſind in einer desfalls 
in Kiel abgehaltenen Verſammlung dahin übereingekommen, vorläufig 
von der ihnen zu Theil gewordenen „Begnadigung“ keinen Ge⸗ 
brauch zu machen. Es ſcheint, als wird die Sache ſo ſich geſtalten, 
daß fie in einer gemeinſamen Beſchwerde an den Bundestag ſich wen 
den. — Der Gencralkommando-Beſehl, wodurch alle ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Embleme der Uniformen für das holſteiniſche Kontingent 
durch andere erſetzt werden, iſt erſchienen. Das Tragen der Erinne⸗ 
rungskreuze iſt verboten. — Im Schleswigſchen ſind einige fernere 
exorbitante Verfügungen erlaſſen. Die Verfügungen ſind der Art, daß 
ſie den Ruin des ſüdlichen Schleswig zu bezwecken ſcheinen. Selbſt 
der Landmann iſt durch ſie in der Beſtellung des Ackers gehindert. 

Unter Madrid theilen wir den Inhalt des ſo eben zwiſchen der 
ſpaniſchen Regierung und dem Papſte abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
vats mit. 

Zu Paris hat ſich der „Conſtitutionnel“ abermals und zwar hejti- 
ger als je gegen das Wahlgeſetz vom 31. Mai erhoben. — In der 
Nationalverſammlung gab es wieder einmal einen kleinen Sturm. 

Die Inſurrektion in Portugal gewinnt eine immer bedenk⸗ 
lichere Geſtaltung. Saldanha wird von den Bewegungsmännern 
fortgeriſſen. Man befürchtet die Entfernung der Königin und den Ein · 
tritt der Republik In Liſſabon herrſcht Anarchie. Saldanha wagt 
ſich nicht aus Oporto heraus., Bis jetzt iſt noch kein Einſchreiten frem⸗ 
der Mächte erfolgt. . 

Kaiſer Ferdinand if in Kremſier angekommen. Ein von Ol⸗ 
mützer Blättern gemeldetes Gerücht läßt auch den Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſef in Kremſier eintreffen, um ſich nach einer Konferenz mit ſeinem 
kaiſerlichen Oheim nach Olmütz zu begeben. In Olmütz werden außer⸗ 
ordentliche Zurüſtungen gemacht, um die Zuſammenkunſt des ruſſi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Kaiſers mit dem höchſten Glanze zu 
feiern. 

Die Angabe unſers Wiener O⸗Korreſpondenten in der geſtr. Bresl. 
Ztg, daß die päpſtliche Note der „Independance“ erdichtet ſei, wird 
heute von den offiziellen Wiener Organen beſtätigt. 0 

Nachdem die Ruhe in Bosnien einigermaßen wieder hergeſtellt ift, 
hegt man ernſtliche Beſorgniſſe wegen ausbrechender Unordnungen in 
Serbien. 

Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 
in Warſchau berichten wir weiter unter „Rußland.“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 20. Mai, Abends s Uhr. In der Legisla⸗ 
wen werden Petitionen für Niviſion niedergelegt. Eine 
Interpellation über Behandlung der Gefangenen auf 
Velle⸗Zele fand ſtatt. Esautros erzählt Thatſachen, 
* Falloux energiſch beantwortet. Raspail greift den 

Gefängnißdirektor beftig an; es wird ihm das Wort 
entzogen. Schoelcher verlangt Unterſuchung. Die Ta⸗ 

rdnung wird mit einer Majorität von 210 Stim⸗ 
men angenommen. 

Brüſſel, 20. Mai. Einem Gerüchte zufolge würde 
das Minifterinm theilweife bleiben. 

Paris, 20, Mai, Nachm. 5 Uhr. 

n 90, 85. 


London, 19. Mai, 


3 proc. 56, 40. 5 proc. 


Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten 
Conſols 97%, . — Korn unverändert. — Baumwolle, 
aus Amerika feſter gekommen, was jedoch auf Liverpool 
ahne Einſtuß blieb. 

Hamburg, 21. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

eizen, Roggen, unverändert. Oel, 2014 pr. Okt. 21. 


Frankfurt a. M., 21. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Nordbahn 409% (Berl. BL) 


Trieſt, 21. Mal. London 12. 34.; Silber 20 ½. 


Turin, 18, Mai. Die Depntirtenfammer hat die 
Debatte die Eiunahmebndgets begonnen. Der Abg. Va⸗ 
lerio meldet cine Interpellation bezüglich der Verhält⸗ 
‚une Piemonte zu Nom und anderer italieniſcher Sten- 
Fir an. Der „Riſorgimento“ desavouirt das Gerücht 
Pen die angebliche Bildung eines Bündniſſes zwiſchen 
anemaut, Toskana und Rom. Eine Tagesordnung ward 
nnen, wodurch das Miniſterium ermächtigt wird, 
8 Fleiſchſteuer und andere Konſumtionsſteuern gleich⸗ 
mäßig für alle Provinzen und Bolksklaſſen zu übertragen. 


—ů—ů— 


Br z 
ueber ſicht. 

Wee 9 Mat. unter Berlin theilen wir eine höchſt wichtige 
eue a des Innern mit, die Einführung der 
betseffenp, 4 reise, Bezirks. und Provinzial⸗Ordnung 
mer wird 7 anapennenb auf den bekannten Beſchluß der erſten Kam 
nächſten Auf rin 5 Anke bemerkt, daß die Regierung bei dem 
enn mee er Kammern Vorlagen machen werde, welche 

5 gen des genannten Geſetzes bezwecken. 
Emig ale Blätter beſchäftigen ſich mit Muthmaßungen über den 
gulſer on Zusammenkunft des Königs von Preußen mit dem 
Anderer on Oeſter reich; die Einen meinen, ſie werde ſtattfinden, die 
* n, fie werde nicht fattfinden. Trotz der dafür angeführten Gründe 
dies doch nichts weiter als Muthmaßungen. Eben ſo bearbeiten 
ob der Kaiſer von Rußland nach Berlin kommen 


* 


. ͤͤdd c d NE TR ETSTETENUH EN 
Preußen. 

Berlin, 21. Mai. Se. Majeftät der König haben aller- 
gnädigſt geruht: Dem Prorektor am Gymnaſium zu Quedlin⸗ 
burg, Profeſſor Ihlefeld den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Förſter a. D. Freersleben zu Lauſa, im Regie⸗ 
rungsbezirk Merſeburg das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
und den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerfität in 
Gießen, Dr. Alexander Braun, zum ordentlichen Profeſſor der 


Ne das Thema: 
werde oder nicht? 


as Berliner C. B. will wiſſen, daß der Direktor v. Puttkammer 


ii 2 K 5 7 ER 
5 niſterium des Innern Handelsminiſter, und der gegenwär⸗ Botanik in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Friedrich⸗ 
9 Handelsminister v. d. Heydt Finanzminiſter an Stelle des aus⸗ Wilhelms⸗Univerſität, und zum Direktor des botaniſchen Gartens 


und des Herbariums in Neu⸗Schöneberg, ſo wie des hieſigen 
Univerſitätsgartens, zu ernennen. 
Um für den Gang der Arbeiten wegen Einführung der Gemeinde⸗ 
Ordnung die von den Organen der Staatsregierung nach der gegen 
wärtigen allgemeinen Lage der Verhältniſſe beſtimmt ins Auge zu faſ⸗ 
ſenden Geſichtspunkte herauszuheben, und zur Erlangung der erforder. 
lichen Ueberſicht finde ich mich zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: 
Bei der Berathung des von den Abgeordneten zur erſten Kammer 
Denzin und Graf von Itzenplitz geftellten Antrages auf Abänderung 
der Gemeinde., Kreis, Bezirks- und Provinzial-Ordnung hat die erſte 
Kammer in ihrer Sitzung vom 14. v. M. 
in Anerkennung der Schwierigkeiten und Mißverhälmiſſe, welche 
die unveränderte Durchführung der Gemeinde», Kreis-, Bezirks- und 
Provinzial» Ordnung nach den gemachten Erfahrungen mit ſich 
führt, und in Erwägung, daß die Ein und Durchführung der⸗ 
ſelben durch angemeſſene Abänderungen erleichtert und beſchleunigt 
wird, 
den Beſchluß gefaßt: 
daß die Materialien der von der zur Erwägung dieſes Antrages 
ebildeten Kommiſſion, der Kammer erſtatteten Berichte und ihre 


Ran N (v. Rabe) werden würde. Uebrigens ſoll dies erſt nach 
g ammer t. Majeſtät des Königs entſchieden werden. Hr. v. Putt- 
Polizei. pri nach Iſchl gereiſt, nachdem er vorher mit dem Berliner 
Nächſe ſdenten eine Unterredung hatte. 
ſchen Shen ſolen mehrere Geſandtſchaftspoſten bei kleinern deut- 
deulſcher = wieder beſetzt werden. Die Anweſenheit mehrerer Miniſter 
zen in de er in Berlin deutet man dahin, daß man Aenderun⸗ 
mentlich a a . den der betreffenden Staaten bezwecke; na⸗ 
Unſere Berline ur die Wablgeſetze abgeſehen fein. 
wi r OKorrefpondenz beſpricht die Bedeutung der Ver ⸗ 
ng N 1 I J 8 zwiſchen Preußen und Oeſterreich. 
e Berliner §§⸗Korreſpondenz theilt das Fe m } 
Gwen, für die Feier des 31. Mai mit eh 


us N ; e . 
En werden neue Hausſuchungen und Verhaftungen 


In 


Yan 1 n 
5 8 tele en klagt man gewaltig über die bieffeitige ſtrenge Paß. 
n 


Freitag den 23. Mai 


„Für Gemeinden, in welchen eine gewählte Vertretung bisher 
nicht beſtanden hat und in welchen die re zur Errich⸗ 
tung einer ſolchen Vertretung und eines nach den Vorſchriften des 
Titel III. gebildeten Gemeinde ⸗Vorſtandes auch jetzt noch nicht 
vorhanden find, kann mit Vorbehalt einer anderweitigen Beftim- 
mung der Provinzial⸗Verſammlung einſtweilen ein Vorſteher von 
der Aufſichts⸗Behörde ernannt werden, der die Verwaltung zu 
führen und die Gemeinde zu vertreten hat. Bei der Wahl dieſes 
Vorſtehers iſt auf die der Gemeinde angehörigen Grundbeſitzer, 
deren Befähigung vorausgeſetzt, vorzugsweiſe Rückſicht zu nehmen“, 
bei den neu zu bildenden und beſtehenden Landgemeinden zur Erwä⸗ 
gung reſp. geeigneten Anwendung kommen muß, und dann erſt, wenn 
hierüber in jedem einzelnen Falle entſchieden iſt, da, wo der § 155 
nicht plaßgreift, überhaupt von den Wahlen der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung und des Gemeinde⸗Vorſtandes die Rede ſein kann, ſo mache ich 
auch insbeſondere auf die Vorſchrift in den Cirkular⸗Verfügungen vom 
15. Februar und 17. März d. J. aufmerkſam, wonach mir bei Ein⸗ 
reichung der kreisweiſe zuſammengeſtellten Beſchlüſſe der Kreis reſp. 
Bezirks⸗Kommiſſionen über die Bildung und Feſtftellung der Gemeinde⸗ 
Bezirke auch projektirte Nachweiſungen derjenigen Gemeinden, für 
welche der $ 155 der Gemeinde-Drdnung Anwendung finden ſoll und 
worüber lediglich die Aufſichts⸗Behörde — ohne Mitwirkung der Kreis⸗ 
und Bezirke⸗Kommiſſionen — geſetzlich zu beſtimmen hat, behufs der 
diesſeitigen Prüfung vorgelegt werden ſollen und daher Wahlen von 
Gemeinde ⸗ Vertretungen und Gemeinde⸗Vorſtänden auf dem Lande 
überhaupt unterbleiben müſſen, bis hierüber nach den Ent ⸗ 
ſcheidungen hinſichtlich der Ausführung des § 155 J. e. diesſeits 
weitere Anordnungen getroffen werden. Ich behalte mir 
übrigens die Mittheilung einer Inſtruktion behufs näherer Ausführung 
des § 155 J. c. zur Beachtung und Schonung lebenskräftiger und 
eigenthümlicher Verhältniſſe vor, wobei ſich unter einer umfichtigen 
und praktiſchen Handhabung mit Gewißheit herausſtellen wird, daß 
die Anwendung dieſer geſetzlichen Vorſchrift nicht ſowohl im Intereſſe 
der aus größeren Gütern gebildeten, ſondern auch der beſtehenden 
Gemeinden liegt. 

In Anſehung der Städte bewendet es bei der beſonderen Beſtim⸗ 
mung in der Cirkular⸗Verfügung vom 17. März d. J., wonach na⸗ 
mentlich auch aus Rückſicht auf den Ablauf der Wahlperioden der be⸗ 
ſtehenden Gemeinde» Behörden und die mit den anderweitigen doch 
event. nur kurzzeitig fortbeſtehenden Wahlen nach den Städte-Ord⸗ 
nungen verknüpften Inkonvenienzen, und da hier übrigens auch von 
einer Erwägung des § 155 der Gemeinde⸗Ordnung nach der Natur 
der Sache nicht die Rede ſein kann, überall in ſolchen Städten ſofort 
mit den Wahlen und den übrigen Maßnahmen wegen vollſtändi⸗ 
er Einführung der neuen Gemeinde ⸗Ordnung vorgegangen werden 
oll, wo in dem Umfange und der Begrenzung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde⸗Bezirke nach dem Anerkenntniß der Kreis⸗Kommiſſion eine Ver⸗ 
änderung nicht eintritt, hinſichtlich der übrigen Städte aber, bei wel⸗ 
chen Veränderungen der Gemeinde⸗Bezirke vorkommen, die betreffenden 
Beſchlüſſe der Kreis» reſp. Bezirks⸗Kommiſſionen wegen Feſtſtellung 
derſelben, mir vorweg, ehe die übrigen Arbeiten wegen Feftitellung 
der Gemeinde⸗Bezirke in den betreffenden Kreiſen vollendet find, na⸗ 
mentlich wean bei denſelben einiger Aufenthalt nicht zu vermeiden iſt, 
ur Beſtätigung vorgelegt werden dürfen, damit hiernächſt auch in die⸗ 
25 Städten die vollſtändige Einführung der neuen Gemeinde⸗Ordnung 
unverweilt erfolgen kann. . 

Um demgemäß eine gehörige Ueberſicht hinſichtlich des Fortſchrittes 
der Arbeiten wegen Einführung der Gemeinde Ordnung A gewinnen, 
erſuche ich das königliche Regierungs⸗Präſidium mir am Anfange eines 
jeden neuen Monats, und zwar zunächſt am 1. Juni d. J., eine ta⸗ 
bellariſche Nachweiſung einzureichen, worin hinſichtlich eines jeden 
Kreiſes des Regierungsbezirks der Stand der Arbeiten der Kreis- reſp. 
Bezirks Kommifſton im Allgemeinen, namentlich ob dieſelben in der 
Inſtanz der Kreis- oder Bezirks⸗Kommiſſion beendigt find, und dem⸗ 
nächſt auch anzugeben iſt, ob die Regierung ihr Gutachten in Folge 
der zuſätzlichen Beſtimmung in dem Reſkripte vom 23. März v. J. zu 
§ IX. der Inſtruktibn zur Einführung der Gemeinde- Ordnung von. 
demſelben Tage an den Herrn Oberpräſidenten behufs der Weiterbeför⸗ 
derung an mich eingereicht hat. 

Durch die Cirkular⸗Verfügung vom 28ſten 9. M. find von mir auf 
den Grund der §§ 145 und 152 der Gemeinde⸗ Ordnung Beſtimmun⸗ 
gen wegen Bildung interimiſtiſcher Polizeibezirke, wo ſich hierzu 
ein lokales Bedürfniß herausſtellt, im Sinne der $$ 126 und 135 des 
eben gedachten Geſetzes e und dabei namentlich auch bemerkt 
worden, daß dieſe interimiſtiſche Einrichtung in der Regel auf die Fälle 
u beſchränken ſein wird, wo ſich wirklich geeignete Eingeſeſſene des 
Bezirks finden, welche die Funktionen des Bezirksbeamten (Kreis-Amt- 
manns) als ein unentgeltlich zu verwaltendes Ehrenamt, wor⸗ 
auf überhaupt der größte Werth gelegt werden müſſe, zu übernehmen 
geneigt find (§ 135 d. G. O.), und demnächſt über den Fortſchritt der 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit unter Angabe der Namen und 
bezeichnenden Verhältniſſe der deſignirten Kreid-Amtmänner Bericht er⸗ 
ſtattet werden ſolle. 

Ich darf die Erwartung ausſprechen, daß von dem königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidium dieſem wichtigen Gegenſtande ebenfalls eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit und Einwirkung gewidmet wird, namentlich aber 
auch in der Richtung, daß nöthigenfalls nach Analogie des § 1 der 
obengedachten Inſtruktion zur Einführung der Gemeinde⸗Ordnung vom 
23. März v. J. Kommiſſarien ernannt werden, welche für eine einfluß⸗ 
reiche und umſichtige Brbnnblung ber Sache nach Maßgabe jener Cir⸗ 
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durch die beſtehenden Geſetze zur Polizei⸗Verwaltung berufenen Behör⸗ 
den bis zur Durchführung der ſie betreffenden organiſchen Geſetze ihre 
Thätigkeit mit Pflichttreue und Autorität ſortſetzen, wobei ich nur noch 
die Bemerkung hinzufüge, daß zur Erleichterung der praktiſchen Hand⸗ 
habung der Lokalpolizei die A einer Ueberſicht der be⸗ 
ſtehenden polizeilichen Vorſchriften don mir veranlaßt worden iſt, und 
demnächſt hierüber weitere Mittheilungen erſolgen werden. 

Das königliche Regierungs⸗Präſidium wolle dem Regierungs Kolle 
gium und den Landräthen des Bezirks von dem Inhalte vorſtehender 
Verfügung die geeigneten Eröffnungen machen und ſonſt hiernach das 
Weitere veranlaſſen. > 
Berlin, den 17. Mai 1851. 

Der Minifter des Innern. 

(gez.) von Weftpbalen. 


P 1 
die niglichen Regierungs Präſidien 
der ſechs öſtlichen Provinzen, und den 
königlichen Staats» Minifter a. D., 
rn. Grafen Arnim⸗Boitzenburg 
Excellenz. 
Das late Stück der GeſetzLSammlung enthält unter Nr. 3386 
das Geſetz, die Tilgung der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 
und der Staats⸗Anleihe vom Jahre 1850, ſowie die Ueberwei⸗ 
ſung der letzteren an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
betreffend. Vom 7. Mai 1851; unter Nr. 3387 das Geſetz, 
betreffend den ferneren außerordentlichen Geldbedarf der Militär⸗ 
Verwaltung für die Jahre 1850 und 1851, ſowie die Beſchaf⸗ 
fung der zur Deckung deſſelden erforderlichen Geldmittel. Vom 
7. Mai 1851; unter Nr. 3388 das Geſetz, betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1851. Vom 
7. Mai 1851; und unter Nr. 3389 das Geſetz, betreffend die 


U 


* 


im Ungewiſſen darüber, ob die Rückkehr 


Das viertelfäßrige Abonnement beträgt in Bredlan 
1 Ktl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
‘  inel, Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 f. 
Die Zeitung erscheint täglich, mit Ausnahme der zwe 
ten Feiertage. 


1851. 


Herſtellung einer die Bahnhöfe der von Berlin ausgehenden 
Eiſendahnen verbindenden Schienendahn. Vom 12. Mai 1851, 

Angekommen: Der General⸗Major und Remonte⸗Jeſpekteur, 
v. Dobeneck, aus der Provinz Preußen. — Abgereift: Se. 
Excellenz der General⸗Lieutenant und erſter Kommandant von 
Stettin, v. Hagen, nach Stettin. 


D Berlin, 21. Mai, [Die Vermittelung Rußlands. 
— Der Zollverein in London.] Es war von vorn herein 
nicht zu bezweifeln, daß die Warſchauer Conferenz auch 
ihre ganz beſtimmte ſtaatsgeſchäftliche Seite haben würde, wie 
fehe auch das perſönliche Element det hohen Souveräne dabei in 
den Vordergrund tritt. Rußland will ſich als die maßge⸗ 
bende und herrſchende Kraft der heutigen Politik zu behaupten 
ſuchen, und dazu bedarf es vor Allem zu feinem Inſtrument 
des definitiven Einverſtändniſſes von Oeſterreich und 
Preußen, welches, trotz alles verſöhnlichen Schluſſes in Dres⸗ 
den und alles formell glatten Anfanges in Frankfurt, doch noch 
im weiten Felde iſt. Es wird ſich in Warſchau darum han: 
dan, endlich die Garantien diefes öfterreicifchrpreußifhen Ein; 
verſtändniſſes aufzufinden. Dadurch kann auch allein dem Frank⸗ 
furter Bundestag, der bei ſeinem Wiederbeginnen noch a 
und richtungslos in ſich ſelbſt verharrt, menigften® der 1 82 
eines neuen Lebens eingehaucht werden. In Frankfurt a 852 
wellen auf dieſe Inſpiration rubig gewartet werden. Dit Pie 
ßiſche Regierung ift ſchwerlich einer definitiven ri 
derherſtellung der heiligen Allianzpolitit abgenelgt. 
Nur will Preußen bei der Erntuerung dieſes Bündniſſes eine 
beſtimmte Gewährleiſtung für ſeine Machtſtell une rs 
Deutſchland und gegen die Suprematie Oeſterteichs fin 8 
Man hat fo viel don dem Einverſtändniß zwiſchen Preußen — 
Oeſterreich geſprochen; aber dies Einverſtändniß kann, noch er 
natürlichen und hiſtoriſchen Verhältniſſen beider Staaten, niema 5 
in einem wirklich harmoniſchen und freundſchaftlichen lee 
gehen, ſondern lediglich darin gefunden werden, daß en 
ihm nothwendigen Garantien gegen Oeſterreich empfängt. = ieſe 
Garantien könnte ſich Preußen aus ſich ſelbſt ſchaffen e tar 
es ſich auf das nationale Element in Deutſchland ſtüsen un 
ſich zum geſtaltenden Träger deſſelben machen wollte. un bang 
die Dinge ſtehen, iſt es mit feinen Anſprüchen an die at 
mittelung Rußlands gewiefen. Gelingt ein ſolches Ueberein⸗ 
kommen in Warſchau, fo würden ſich dann alle noch obſchwe⸗ 
benden Fragen, ſowohl im deutſchin Bund als in den übrigen 
europäiſchen Verwickelungen, mit größerer Leichtigkeit entſcheiden 
laſſen. Die preußiſche Regierung ſelbſt hat durch eine ar 
difteation alter ihrer Stellungen Kingft dieſen Entſcheie 
dungen vorgearbeitet. Sie würde namentlich bereit . 
die Frage der Herzogthümer als auch die däniſche tbfolge⸗ 
Angelegenheit in dem Sinne löſen und beftimmen In helfen, 
für welchen ſich Rußland und Oeſterreich von vorn herein wenig⸗ 
tens im Geheimen erklärt haben. Was ſonſt Rußland und 
Oeſterreich verlangen würden, um den Revolutionsgeiſt in Deutſch⸗ 
land und Europa durch ſogenannte organiſche Maßregeln und 
eventuell auch durch eine militätiſche Position gegen Frankreich 
niederzuwerfen, würde nur die unbedingte Unterſtützung und Mit⸗ 
wirkung Preußens finden. Es fragt ſich aber, ob nicht von vorn 
herein ein unauflöslicher Widerſpruch darin liegt, daß Preußen 
die Garantien feiner Machtſtellung in Deutſchland und Europa 
finden zu können glaubt, indem es ſich auf der andern Seite 
allen ſonſtigen Plänen der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Politik 
ügt und anſchließt. Dieſe Pläne find fo weitgreifender und welt⸗ 
erſchütternder Art, daß fie auch Das, was Preußen ſonſt war 
und in Zukunft erſt recht werden ſollte, nothwendig in fi 
begraben müſſen. Hoffen wir (wenn auch die Hoffnung 
ſchwach geworden iſt) daß Preußen ſich daräber in War⸗ 
ſchau noch in der letzten Stunde klar werden möge! 
Man darf überzeugt fein, daß Oeſterteich auch in Frankfurt 
£onfequent fein wird. So wird es dort vor allen Dingen den 
Gedanken der allgemeinen Zolleinigung als den Haupt⸗ 
angelpunkt ſeiner Politik feſthalten und vorwärts zu ſchieben ſu⸗ 
chen. Die vereins ländiſche Partei hat zwar am Schluß der 
Dresdner Confetenz noch eine Art von Sieg erfochten, indem 
ſie den weſentlich von Oeſterreich formulirten Antrag zu vereiteln 
wußte, wonach beim Abſchluß eines auswärtigen Handelsver⸗ 
nags die Uebeteinſtimmung oder Mitwirkung ſämmt⸗ 
licher deutſcher Regierungen erforderlich fein ſolle. 
Es wird aber noch dei weitem ſtärkerer und concentrirterer An⸗ 
Srengungen bedürfen, wenn der Zollverein auch nur bis zum 
Ablauf feiner gegenwärtigen Periode die Baſis ſeines äußern und 
innern Beſtehens (wozu allerdings auch ſeine Vertretung als ein 
ſelbſtſtändiges Ganzes dem Auslande gegenüber gehört) feſt und 
unverrüdt erhalten will. Das Auftreten des Zoll v ereins auf 
der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung kann in dieſer Beziehung 
ſchon gerechte Beſorgniſſe einfläßen. Der Verein befindet ſich 
dort ſchon in innerlich gebrochener Geſtalt repräſentirt, und hat 
nicht einmal in feiner Firma die gehörige Reſpectirung des Aus⸗ 
landes finden können, wozu der verhältnißmäßig geringe Werth 
der aus feinem Bereich aufgeſtellten Produkte weſentlich beigetra⸗ 
gen haben mag. Wie könnte man aber auch in London den 
Zollverein als Ganzes reſpectiren, da fo weſentliche Glieder deſ⸗ 
ſelben, wie Baiern, Sachſen, Heſſen und Darmſtadt, es vorg⸗ zo⸗ 
gen haben, ſich dort lieber als Separatländer mit ihren Erzeug⸗ 
niſſen zu vertreten! 


Berlin, 21. Mai. [Tagesbericht.] 


Hier it man no 
Sr. Maj. des Röniae 


aus Warſchau direkt oder nach einem Zuſammentreffen des Kai⸗ 


ſers von Oeſterreich erfolgen würde, 1 . 
richteter O Wiener Correſp. S. die a Mun gut er 
Letzteres außer Zweifel ſtellt.) mer d. 319. 


Die Spen. Ztg. würde eine ſolche Zu i 
für nich unwahrſchemich halten men ag 5 . 
Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen winkt zu Stande 


gekommen wäre. 
Das C. B. meldet da — Nach⸗ 
gegen, da eingegangenen Nach⸗ 
richten Fürft Schwarzenberg ae nach bi ückgekehrt ſei, um 


ſich mit dem Kaiſer n ach ur 0 
Die Sp. Ztg. . N Zweifel, ob der Kaiſer von 


Rußland am 31. d. M. bier anweſend ſein werde; indeß habe 
der ruſſiſche Geſandte, Hr. v. Budberg, welcher ſich nicht nach 


Warſchau begeben werde, alle Vorbereitungen getroffen, für den 
Fall, daß der Kaiſer nach Berlin käme. 

Das C. B., welches früher die ihm „aus guter Hand“ zuge: 
gangene Mittheilung brachte, daß der Minifterial-Direktor, Herr 
v. Puttkammer, det deſignirte Nachfolger des Hrn. v. Rabe ſei, 
erklärt heut: es ſei jetzt vielmehr davon die Rede, daß Herr 
v. Puttkammer bei einem Rücktritte des Finanzminiſters nicht 
das von dieſem verwaltete Miniſterium, ſondern das Porte⸗ 
feuilge für Handel und Gewerbe übernehmen, Minifter 
v. d. Heydt aber an die Stelle des Herrn v. Raabe 
treten ſoll. — Uebrigens fehlt zur Zeit noch die allerhöchſte 
Entſcheidung. j N 

Hr. v. Puttkammer hat heut ſeine Badereiſe nach Iſchl an⸗ 
getreten. Vor ſeiner Abreiſe hatte er noch eine Konferenz mit 
dem Polizei⸗Präſidenten, Hr. v. Hinkeldey. 

Während der Abweſenheit des Hrn. v. Puttkammer werden 
feine Funktionen von dem älteſten Rath des Miniſterii, Hr. Ja⸗ 
cobi wahrgenommen werden. 

Der Landgraf Wilhelm v. Heſſen befindet ſich auf der 
Reiſe oz hagen nach Deſſau, wo er am Hofe des Her⸗ 
zogs kurze Zeit verweilen, ſich dann an den Hof von Wiesba⸗ 
den begeben und von da nach Bad Ems reifen wird. 

Die als bevorſtehend früher gemeldete Ernennung des derzeiti⸗ 
gen Dirigenten der I, Abtheilung beim hieſigen Polizei⸗Präſi⸗ 
dium, Hrn. Reg.⸗Rath Lüdemann, zum Ober⸗Regierungsrath 
iſt in dieſen Tagen erfolgt. Der bisher als Decernent in Preß⸗ 
angelegenheiten im Miniſterium des Innern angeſtellte neu er⸗ 
nannte Regierungs⸗Rath, Dr. Gäbler, iſt in voriger Woche in 
feinen Wirkungskreis beim hieſigen Polizei⸗Präſidium eingeführt 
worden. . 

Bei der zur Friedrichsfeier bevorſtehenden größeren Ordens⸗ 
verleihung ſollen namentlich von dem Cultusminiſter eine. nicht 
unbedeutende Anzahl von Predigern und Aerzten in Vorſchlag 
gebracht worden ſein. 8 

Nach der V. Z. dürfte die ſchon vor einiger Zeit angedeutete Aende⸗ 
rung in der Beſetzung einiger dieſſeitigen Geſandtſchaftspoſten an 
deutſchen Höfen jetzt bald eintreten. — Daſſelbe Blatt ſchreibt ferner: 
Die Miniſter von Anhalt⸗Bernburg, Anhalt⸗Köthen und Anhalt⸗ 
Deſſau waren ſeit Kurzem hier anweſend und hatten verſchiedene 
Beſprechungen in hoheren Beamtenkreiſen. Mit Rückſicht auf 
verſchiedene, oft gemeldete und nicht widerlegte Gerüchte, glaubt 
man aus dieſem Umſtande ſchließen zu dürfen, daß die Modifi⸗ 
kationen, welche den Verfaſſungen ſowohl dieſer als auch noch 


verſchiedener anderer Fürſtenthümer bevorſtehen ſollen, bald ein⸗ 


treten dürften. Beſonders ſollen die Wahlgeſetze einer umfaſſen⸗ 
den Reviſion unterworfen werden. ö 

Die N. Pr. Ztg. erhärtet heut ihren neu⸗preußiſchen Cha⸗ 
rakter, indem ſie, bangend vor den Erinnerungen, welche die be⸗ 
vorſtehende Friedrichsfeier erwecken dürfte, vor dem Cul⸗ 
tus des Genius warnt. „Auch unſere Väter ſeien nur durch 
die Gnade Gottes groß geworden.“ ; 

C. B. [Zunahme der Auswanderungsluſt.] Die That 
ſache, daß die Zahl der Auswanderer aus Deutſchland in dieſem 
Jahre, allen zuverläßigen Anzeichen nach, die aller früheren Jahr⸗ 
gänge weit überſteigen wird, iſt geeignet, die deutſchen Regierun⸗ 
gen auf's Neue auf die Wichtigkeit der Auswanderungsfrage hin⸗ 
zulenken. Am 15. d. Mts. ſchifften ſich in Hamburg 1342 
Deutſche nach Amerika ein, eine Anzahl, welche früher nie⸗ 
mals in einer ganzen Woche von Hamburg abgegan⸗ 
gen iſt. Wir hören, daß den Hamburger und Bremer Rhe⸗ 
dern eben ſo bedeutende Aufträge für andere Monate zugegan⸗ 
gen ſind. Wenn nun auch nicht zu leugnen iſt, daß die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe einiger Staaten, wie Heſſen, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 2: an dieſen Erſcheinungen einen Antheil haben, fo iſt doch 
auch nicht zu verkennen, daß die Auswanderungsluſt immer mehr 
um ſich greift, insbeſondere feitdem die Beſtrebungen für innere 
Coloniſation von den Regierungen unbeachtet und deshalb ohne 
Erfolg geblieben ſind. Es ſind in neuerer Zeit Stimmen laut 
geworden, welche auf die Nothwendigkeit hinweiſen, der Aus⸗ 
wanderung Hinderniſſe entgegenzuſtellen. Dieſes alte Axiom iſt 
längſt als ein falſches anerkannt und ſelbſt Hr. v. Bodel⸗ 
ſchwingh dachte im Jahre 1847 an eine Organiſation der 
Auswanderung. Aber das ſcheint eine wichtige ſtaatswirthſchaft⸗ 
liche Aufgabe zu ſein: daß der Staat den einzig möglichen Vor⸗ 
theil von der Auswanderung ziehe, indem er die Hand zu einer 
Coloniſation im größeren Maaßſtabe und nach vernünftigem 
Plane bietet. Wir wollen damit nicht behaupten, daß der Staat 
ſelbſt koloniſiren ſoll; es genügt vollſtändig, wenn ſich derſelbe 
bei dem Coloniſationsunternehmen ſolider inländiſcher Geſellſchaf⸗ 
ten mit einem angemeſſenen Aktien⸗Kapitale betheiligt. In Preu⸗ 
ßen wäre eine derartige Betheiligung überdem im Sinne der 
Zwecke, für welche die Sechandlung einft gegründet wurde. 

(N. Z.) Die Inſtruktionen, welche der neu ernannte General⸗ 
Konſul für Mittel⸗Amerika, geh. Finanz⸗Rath Heſſe, der ſich 
Ende d. M. auf ſeinen Poſten begeben wird, erhalten hat, ſol⸗ 
len nicht allein Schutz und Hülfe für Auswanderer aus den 
preuß. Staaten, ſondern auch für Auswanderer aller deutſchen 
Länder zur Pflicht machen. f 0 

§ Berlin, 21. Mai. [Feſtprogramm für die Ber: 
liner Gewerke] Zum Behuf der Feſtſtellung der Anordnun⸗ 


gen für die Theilnahme der Berliner Gewerke an den Feierlich⸗ 


U 


keiten zur Enthüllung des Monuments Friedrichs des Großen 


am 31. Mai hatte der Magiſtrat am 19ten eine Verſammlung 
der Altmeiſter berufen, welche von dem Stadtſondikus Hedemann 
und Stadtrath Koblank geleitet wurde. Seitens der Altmeiſter 
wurde bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß es ein allgemeiner 
Wunſch der Gewerke ſei, bei dem Feſtzuge ſelbſt dem Militär 
voranzugehen. Dieſer Wunſch wurde durch Herrn Koblank zu⸗ 
rückgewieſen und eine weitere Debatte darüber von demſelben mit 
der Bemerkung abgeſchnitten: „Es behielte bei der getroffenen 
Anordnung fein Bewenden.“ Hierauf wurden die vom Magi⸗ 
ſtrat entworfenen „Anordnungen“ verleſen und mit einer gering⸗ 
fügigen Abänderung als Vorlage für die Gewerke aufgeſtellt. 
Dieſe Anordnungen lauten wie folgt: „Die Gewerke, welche an 
der Feierlichkeit Theil nehmen, haben bis zum Donnerstag den 
22. Mai Abends im Gewerbe⸗Büreau ſchriftlich anzuzeigen: 
1) die Zahl der theilnehmenden Meiſter und Geſellen; 2) den 
Ort, wo das Gewerk ſich Behufs des Marſches zur Aufſtellung' 
unter den Linden verſammelt. Gewerke, welche bis zum Don: 
nerstag den 22. Mai ſich nicht gemeldet, ſind von der Theil⸗ 
nahme ausgeſchloſſen. Der Marſch zur Aufſtellung unter den 
Linden erfolgt durch die Straßen, welche dem Gewerke ſchtiftlich 
angewieſen werden und iſt die pünktliche Befolgung der gegebe⸗ 
nen Vorſchriften, um Hinderniſſe zu vermeiden, nothwendig. Die 
Aulſtellung der einzelnen Gewerke geſchieht, unter Leitung von: 
ks⸗Aſſeſſoren, unter den Linden vom Eingange im Akade⸗ 
mie⸗Gebaude bis zum Brandenburger Thore. Die obere Leitung 
her Gewerke iſt den Magiſtrats⸗ Mitgliedern Hedemann 
Aufſte ME anvertraut. Nach altem Herkommen bilden bei 
Maur Gewerke und bei Pargdemärſchen die Schlächter, 
die f folge Simmerleute, die Spitzen der Gewerke und wird 
die Re 0 Derr andern Gewerke durch das Loos beſtimmt. 
Gewerke ODER 182206 Ionen, welche keine Fahnen haben, werden 
in eine Gewerks⸗ N wird a vereinigt und erhält dieſe Abtheilung, 
wenn es gewünſch Jun Stadtfahne. Diejenigen Gewerke, 
welche zu ſpät an dem 2 Aung 5 
Störungen in der Aufſtellung Nauſachen, werden auf den rech⸗ 
ten Flügel zuletzt aufgeſtellt. IND ein G 
werks⸗Deputation unter den 


Gewerk oder eine Ge⸗ 


eine Fahne der Meiſter und eine Fahn der Genc ſofort 
Akademie⸗Gebäude. Jede Fahne wird außer den d 
von zwei Perſonen begleitet und wenn ſämmtliche 


men ſind, unter Anführung von Marſchällen durch die Charlot⸗ 
ten⸗, Jäger⸗ und Werderſtraße nach dem königl. Schloß geleitet, 
um ſich als Deputation der Berliner Gewerke an dem großen 
Feſtzug der Deputationen aus ſämmtlichen Landestheilen anzu⸗ 
ſchließen. Dieſer Feſtzug geht vom königl. Schloſſe ab, über die 
Schloßbrücke nach dem Platze vor dem Monumente, wo derſelbe 
nach den Beſtimmungen des Feſtprogramms aufgeſtellt wird. 
Zum Fahnenzuge ſtellen die Meiſter 16 und die Gefellen 8 Mar⸗ 
ſchälle, über deren Wahl die Gewerke ſich einigen werden. Die 
Marſchälle müſſen ſchwarze Leibröcke, weiße Weſten, Halsbinde 
und Handſchuhe tagen und erhalten Marſchgllsſtäbe vom Ma⸗ 
gifteat. Bei der Aufſtellung ſteht das Schlächtergewerk als das 
erſte in der Aufſtellung am Eingang des Akademie⸗ Gebäudes, 
daher die Meiſter und die Muſikchöre auf den linken Flügel 
ihrer Gewerke zu ſtehen kommen. Bei den meiſten Gewerken 
wird die Aufſtellung in 9 bis 12 Gliedern erfolgen müſſen und 
bleibt zwiſchen jeden Gewerke ein Raum von 3 Schritten frei. 
Bei den kleinern Gewerken und den Gewerks⸗Deputationen ſte⸗ 
hen die Geſellen hinter den Meiſtern. Zweckmäßig iſt es, wenn 
die größern Gewerke ſich vorher in Sektionen, jede zu 2 bis 
3 Gliedern und 10 bis 12 Rotten ordnen, damit der Abmarſch 
raſch und ordentlich erfolgen kann. Der Parademarſch vor Sr. 
Majeftät dem Könige erfolgt bei der enthüllten Statue vorbei, 
über den Platz vor dem Opernhauſe, zur Schloß brücke, und von 
dort gehen die Gewerke nach ihren Verſammlungsörtern, entwe⸗ 
der durch den Luſtgarten, die Schloßfreiheit, Platz vor der Bau⸗ 
Akademie, den Kupfergraben und die nächſten Straßen. Den 
Zug der Gewerke eröffnen die 24 Marſchälle, welche die Fahnen 
nach dem königl. Schloß geleiteten, in 3 Gliedern, jedes Glied 
zu ann. Denſelben folgt die Muſik, die Meiſter und die 
Geſellen des Schlächtergewerks, alsdann die Maurer u. ſ. w. 
Die Meſſter tragen um den linken Oberarm eine ſchwarz⸗ weiße 
Binde, und ſind andere Farben als die Nationalfarben an Diez 
ſem preußiſchen Feſttage unterſagt.“ 
oblenz, 20. Mai. Die Frau Herzogin von Cambridge 
und die Prinzeſſin Marie von Cambridge mit Gefolge ſind aus 
England hier angekommen und im Gaſthof „zum Rieſen“ abge⸗ 
ftiegen, Dieſelben begeben ſich von hier nach Rumpenheim zum 
Beſuch ihrer Verwandten. 1 (Kobl. Anz.) 
achen, 19, Mai. [Die Paß⸗Kontrole), wie fie jetzt 
an unſerer Gränze geübt wird, überſteigt alles, was der Art in 
irgend einem civiliſirten Lande geübt wird. Wir hören, daß die 
hieſige königliche Regierung bereits Vorſtellungen deshalb 
gemacht hat. ö Aachn. 3.) 
Köln, 19. Mai. [(Verhaftungen.] Heute Nachmittags 
wurden hier in den Wohnungen der Herren D. Becker, Heinr, 
ürgers und Röſer ſehr ſorgfältige und lange dauernde 
Hausſuchungen gehalten und D. Becker und Röſer, wie ver⸗ 
lautet, unter Anklage des Hochverraths, verhaftet; H. Bür⸗ 
gers entging der Verhaftung, weil er ſchon ſeit einiger Zeit 
vetreiſt iſt. Die Gründe und Urſachen dieſer Maßregel find bis 
jetzt unbekannt. Köln. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 10. Mai. [Bundestag.] Von 
den Staatenbevollmächtigten bei den dresdener Miniſterial⸗Kon⸗ 
ferenzen, die zu Bundestagsgeſandten ihter reſp. Regierungen er⸗ 
nannt find, iſt bis heute allererſt Schöff und Syndikus Di. 
Harnier von Frankfurt hier angekommen. Da jedoch der. 
Turnus unter den vier freien Städten, die im engeren Rath nur 
eine Kollektivſtimme führen, dermalen an Lübeck ſteht, fo würde 
Herr Harnier nur an den Plenar⸗Sitzungen Theil nehmen 
können. Dieſe dürften aber, wie von glaubwürdiger Seite ver⸗ 
ſichert wird, wohl noch um 14 Tage ausgeſetzt bleiben, um den 
reſp. Geſandten die nöthige Zeit zu vergönnen, ſich mit Inſtruk⸗ 
tionen für die Abgabe ihrer Voten über diejenigen Konferenz⸗ 
Beſchlüſſe zu verſehen, welche als die dringlichſten zuerſt der Bun⸗ 
desverſammlung zur Berathung vorgelegt werden möchten. — 
Der königl. preuß. General⸗Lieutenant v. Rochow hat bei ſei⸗ 
ner vorgeſtern Abend erfolgten Abreiſe nach Berlin und Warſchau 
gegen ihm näher ſtehende Perſon en ſich geäußert, er verhoffe ſchon 
dinnen kürzeſter Friſt wieder in Frankfurt zurück zu ſein. Mög⸗ 
lich, ja ſelbſt wahrſcheinlich iſt es, daß bis zur Rückkunft des Vertre⸗ 
ters der Krone Preußen die Bundestags⸗Sitzungen aus geſetzt 
bleiben. f (Pr. 3. 

Die Nachrichten von einer Verſtarkung unſerer Garniſon ſchei⸗ 
nen ſich nicht zu beſtätigen. Wie man vernimmt, ſoll vor der 
Hand nur die Garniſon der Bundesfeſtung Mainz verſtärkt Mer? 
den; auch in Höchſt dürfte ein Batgillon Militär vom königlich 
preußiſchen 29. Regiment untergebracht werden. 80 

Der preußiſche Bundestagsgeſandte Generallieutenant v. Ro: 
ch o w/ der bekanntlich nach Warſchau abgereiſt it, hat für die 
Dauer feiner Abweſenhect den öſterreichiſchen Posſtdialgeſandten 
Grafen Thun ſubſtituirt, fo daß alſo in dieſem Augenblicke dort 
Oeſterreich auch die Stimme von Preußen führt. (Irrigerweiſe 
war von gewiſſen Blättern mitgethelle worden, Hr. v. Rocholt 
hätte den königlich ſächſiſchen Bundestagsgeſandten Hrn, v. Ne: 
ſtitz⸗Jänkendorf ſubſtituirt.) Was ein Artikel der Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung von einer „feierlichen Einführung“ des preußiſchen Ge⸗ 
fandten in die Bundesverſammlung durch den Grafen Thun mel⸗ 
det, ift durchaus unwahr; beim Eintritt eines neuen Geſandten 
in die BunpesverfummPung 1 8 weder eine Einführung, noch 
eine Feierlichkeit ſtatt, und dei dem Eintritte des Generals v. Ro⸗ 
dom iſt es in dleſer ezi chung nicht anders gehalten worden, 
als in den frühern Sitzun gen bei dem Eintritte des großherzog⸗ 
lich badiſchen oder des na auiſchen Geſandten, oder der freien 
Städte; der betreffende Geſandte übergiebt vor der Sitzung dem 
Präſidialgeſandten feine Vollmachten, theilt ihm auch, wenn er 
dei feinem Eintritte einen Vortrag halten will (wie das vor 1848 
regelmäßig geſchah und ſeitdem auch von mehren neu eintreten⸗ 
den Geſandten beobachtet iſt), die Faſſung dieſes Vortrages mit; 
dann erſcheint der Geſchadte in der Sitzung, der Präſidirende 
theilt der Verſammlung die Vollmacht des neu eintretenden Mit⸗ 
gliedes mit, und wenn dieſe in Ordnung befunden wird, wird 
Niederlegung derſelben im Archiv beſchloſſen. Das iſt die ganze 
Feierlichkeit. 5 (Aug. Z.). 

Kaſſel, 18. Mai. [Der Kur fürſt] iſt geftern Nachmit⸗ 
tag 3 ½ Uhr nebſt Gefolge von Frankfurt wieder auf ſeiner 
Sommet⸗Reſidenz Wilßelrnshöhe eingetroffen. In ſeiner Be⸗ 
gleitung kehrte auch der öſterreichiſche Kommiſſar F. M. L. Graf 
Leiningen wieder hierher zurück. — Seit der Rückkehr des 
Kurfürſten ſpricht man mit vieler Beſtimmtheit von der Aen? 
derung bes Miniſteriums. Herite zirkulirt eine Lifte, welche 
viele Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, wenn überhaupt an der 
Sache etwas fein ſollte; man nennt: Staatsrath Scheffer für 
das Innere; Legationgtath Detmold zu Hannover für die Juſtiz (0) 
Kammerherr von Buttlar zu Elberberg für die Finanzen und 
Geheimerath von Trott für das Aeußere. Der Kriegsm!? 
nifter ſcheint noch zu fehlen, oder auch v. Haynau werde in 
das neue Kabinet mit eintreten. Haffenpflug ſoll an die Stelle 
des Herrn v. Trott zum Bundes tags⸗Geſandten ernannt werden, 
wozu er ſich auch bereit erklärt haben ſoll, jedoch unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß ihm ein jährlicher Gehalt vor! min? 
deſtens zehntauſend Thalern zugeſichert werde, weil er ſon 
die Standesaufwandskoſten nicht bestreiten könne. (Conſt. Z.) 
Kaſſel, 20. Mai. (Milit äriſches.] Geſtern traf hier 
von Berlin die Weiſung an den Kommandeur des 13. preuß. 
Infanterieregiments, Oberſt Graf v. Rödern ein, das erſte Ba⸗ 
taillon dieſes Regiments, well hes ſeit dem Monat November 
v, J. hier lag, am 21. d. Mt s. in feine Garniſon Weſel ab⸗ 
marſchiren zu laſſen. Das Bataillon wird erſt, da es in Tage⸗ 


mäͤrſchen den Weg zurücklegt, am 5. des nächſten Monats in 
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Weſel eintreffen. Mit dieſem Bataillon verläßt uns zugleich f die Mittheilung dieſer Papiere den luecheſiſchen Hausorden und 


auch die Regimentsmuſik. Der Regimentskommandeur Gr. Rö⸗ 
dern bleibt hier, um die Ankunft des 2. Bataillons deſſelben 
Regiments abzuwarten, welches das abgehende erſetzen Wi; 

‘ „ ) 


Dresden, 20. Mai. [Reifen.] Der Minifter des In⸗ 
nern, v. Frieſen, hat eine Reiſe nach England und anderen 
Ländern angetreten. Es geſchieht dies, wie behauptet wird, im 
Intereſſe des Staates. — Der Miniſter des Auswärtigen von 
Beuſt wird ſich ebenfalls dorthin begeben. 

Hamburg, 20. Mai. [Tagesneuigkeiten.] Am ver⸗ 
floſſenen Freitag fand eine Senatsſitzung ſtatt, in der ein An⸗ 
Antrag des General⸗Feldmarſchall-Lieutenants von Legeditſch 
in Betreff unſerer Preſſe zur Sprache gekommen ſein ſoll. Der 
hier erſcheinende „Freiſchütz“ behauptet, daß die ſechs öſterrei⸗ 
chiſchen Soldaten, welche den Ueberfall gegen Marr ausgeführt 
haben, nicht nur ermittelt und inhaftirt ſind, ſondern vielmehr, 
daß dieſe Angelegenheit ſchon ſo weit vorgeſchritten iſt, daß von 
der Vorunterſuchung zum kriegsgerichtlichen Verfahren überge⸗ 
gangen werden ſoll. Die ſechs Soldaten follen die That ſofort 
eingeſtanden haben. Der erſte Bericht des Komitees der Aus⸗ 
wanderungs⸗Geſellſchaft fchlesrwig = heift. Offiziere und Kampfge⸗ 
uoſſen ift nun erſchienen. Die ganze Einnahme beträgt bisher 
2661 Mark 14 Schillinge Courant, und die Ausgabe 1777 
Mark 1 Schilling Courant. — Wie wir vernehmen, hat ſich 
das Komitee auch an den König von Preußen mit der Bitte um 
Unterſtützung gewendet, und iſt geſtern dem Vorſtand des Ko: 
mitees durch den hieſigen preuß. Geſandten, Herrn v. Kampk 
die Anzeige geworden, daß Se. Majeſtät dem Komitee eine 
Unterſtützung gewähren würde. — Der däniſche außeror⸗ 
dentliche Geſandte, Freiherr v. Pechlin, traf auf ſeiner Rück⸗ 
reiſe von Warſchau nach Kopenhagen geſtern hier ein. — 
Wie wir vernehmen, wird derſelbe mit dem heute Abend von 
Kiel nach Kopenhagen abgehenden Poſtdampfſchiff „Eider“ ſeine 
Reiſe weiter fortſetzen. (Pr. 3.) 

Kiel, 20. Mai. Dem Vernehmen nach iſt von den beiden 
deutſchen Kommiſſären fofort, nachdem ihnen der königlich 
däniſche „Amneſtie⸗Erlaß“ amtlich zugegangen, eine Res 
monſtration dagegen nach Kopenhagen abgeſandt worden. 
Auch iſt der Etlaß von der oberſten Civildehörde nicht publizirt. 
So viel wir vernommen haben, werden auch nur Wenige der 
Berheiligten von dieſer Begnadigung Gebrauch machen. — Die 
vertriebenen Schleswiger haben in einer geſtern ſtattge⸗ 
habten Verſammlung beſchtoſſen, vorerſt noch die formulirten 
Geſuche an den König von Dänemark nicht einzureichen, ſondern 
eine weitere Entwickelung der Verhältniſſe abzuwarten. 

Die Zahl der exorbitanten Verfügungen, die neuer⸗ 
dings im Schleswigſchen erlaſſen find, iſt noch durch die Anord⸗ 
nung, daß ſelbſt in Privatwohnungen nicht geſungen 
werden darf, und durch die Beſtimmung, daß Landleute ſich 
nicht vor 5 Uhr Morgens und nicht nach 10 Uhr Abends auf 
den Straßen fehen laſſen dürfen, vermehrt worden. Wer es 
weiß, daß die landwirthſchaftlichen Arbeiten im Sommer ſchon 
um 2 Uhr Morgens beginnen, und in beſonders milden Zeiten 
auch über 10 Uhr Abends hinaus fortgeſetzt werden, für den 
bedarf es nicht der Bemerkung, daß durch die lezterwähnte Be⸗ 
ſtimmung der Bettieb der Landwirthſchaft in der bisherigen Art 
und Weiſe unmöglich gemacht wird. Hierzu kommt, daß wegen 
der großen Näſſe des letzten Herbſtes und Frühjahres die Win⸗ 
terſaat z. B. in Eiderſtedt gar nicht beſtellt iſt, und die Saat 
des Sommerkornes noch bei Weitem nicht aller Orten beſchafft 
iſt, daß mithin die landwirthſchaftlichen Arbeiten ſich ungewöhn⸗ 
lich im Laufe des Sommers häufen werden. Bisher haben 
wir es noch nicht glauben wollen, daß die Dänen es auf den 
Ruin des deutſchen Schleswig abgefehen hätten; bei 
ſolchen Beiſpielen aber muß jener Glaube wohl anfangen 
Wurzel zu ſchlagen. f 5 

Daß bal Degel des dänifchen Verfaſſungsprojekts 
den Notabeln in franzöſiſcher Sprache vorgelegt, und demſelben 
eine Ueberſezung in deutſcher und däniſcher Sprache beigefügt 
iſt, wird Ihnen vielleicht ſchon bekannt ſein. Daß aber der 
Präſident der Notabeln⸗Verſammlung, Graf Bille⸗Brahe, 
der übrigens nicht einmal der deutſchen Sprache mächtig fein 
ſoll, in vollem Ernſt nicht nur das ſog. Amneſtiepatent, d 
Ausſicht auf eine Verlegung der Zollgrenze an die Elbe, und 
das Verſprechen der Gleichberechtigung der Nationalitäten nach 
der jetzt gezogenen Grenze, wodurch faſt ganz Mittelſchleswig 
für däniſch erklärt wird, den Notabeln als verſöpnliche Maß⸗ 
regeln vorgelegt, ſendern denſelben auch zugemuthet hat, das 
fabelhafte Verfaſſungsproſekt en bloc 41 ‚und Sr. 
Maj. dem Könige den allerunterthänigſten ank dafür darzu⸗ 
bringen, haben wir noch nicht hervorgehoben gefunden, und doch 
erſcheint uns Beides als ſo monſtrös, daß wir Gefahr laufen, 


an dem eigenen oder dem Verſtande der Gegenpartei itre zu 


werden. Li» 5 75 
Heute iſt der in Ihrem Blatte bereits angekündigte Gene? 
ralkommandob fehl eiſchienen, wodurch alle ſchle s weg! 


iniſchen Embleme an den Uniformen des Kontingents 
bc erſetzt werden, und das Kan der Erinnerungs⸗ 
kreuze berboten wied. Eben durch das Verbot wird offenbar 
den lebzteken für alle Zukunft eine einſchneidende Wirkſamkeit 
beigelegt. Sie werden treu bewahrt werden und vererben von 
Vater auf Sohn, bis die Zeit kommt, daß Schleswig⸗Holſtein 
Dasjenige erreicht, wofür die Träger der Kreuze ſo tapfer, aber 
bis jetzt vergebens gefochten. Die dem Verbote die Hand ges 
liehen, 6 nei 
. um, einen Theil der ſchleswig- holſteiniſchen Flodlle, 
nämlich die bereits vor 1848 exiſtenten Schooner „Elbe und 
„Kiel“ an die Dänen auszuliefern, ohne daran zu denken, daß 
Holſtein doch auf einen Theil der däniſchen Flotte unbeſtreit⸗ 
bare Anſprüche hat, und dieſer Antheil durch die gedachten Fahr⸗ 
zeuge bei Weitem nicht erfüllt wird. H. N.) 


Oeſterrei ch. 


N. B. Wien, 21. Mai, [Tagesbericht.] Der Finanz⸗ 
miniſter bringt heute zur Kenntniß, daß nach der kaiſerlichen 
Verordnung vom 7. April a. ©. wegen Einführung eines neuen 
Kupferſyſtems, am 24. d. die Hinausgabe der neuen Kupfermün⸗ 
zen bei dem k. k. Univerſal⸗Kameral⸗Jahlamte in Wien beginnt 
und dieſelbe in der Folge auch bei den übrigen Kaſſen in Wien 
und in den Kronländern in dem Maße ſtattfinden wird, als dieſe 
Kaſſen mit den neugeprägten Münzſorten betheilt werden können. 

Heute wird die angeblich päpſtliche Note der „Independance“ 
offiziell desavouirt. (S. die geſtrige Nr. d. 3. O:Bien.) 

Es heißt, daß Kaiſer Ferdinand, der ſich jetzt in Kremfier zum 
Befuche des dortigen Erzbiſchofes befindet, auch dem Zuſammen⸗ 
treffen der verſchiedenen Monarchen in Olmütz beiwohnen werde. 

Graf Sandor, der Schwiegerſohn des Fürſten Metternich, 
und als ausgezeichneter und kühner Reiter bekannt, iſt wahnſinnig 
geworden. Die Aerzte erklären ihn für unheilbar und wurde et 
geſtern in die Irtenanſtalt nach Prag gebracht. — Auch der 
Sohn des Fürſten Paskewicz, der auf der Durchreiſe hier er⸗ 
krankte, fol nach dem Ausſpruch der Aerzte geisteskrank fein. 

Der durch eine famoſe Ordensgeſchichte, ſowie verſchiedenatti⸗ 
ger Gaunereien halber berüchtigte Advokat Ladislaus v. Büky, 
welcher drei Jahre bis 1850 im Komitatskerker Preßburgs ge⸗ 
fangen saß, iſt neuerdings wieder verhaftet worden. Dieſer 
Mann düpirte nicht ſowohl einzelne Perfonen, als auch ganze 
Korporationen und Gerichtsbehörden. Zuerſt verbreitete er die 
Sage, im Beſitze höchſt wichtiger Familienpapiere des Herzogs 
v. Lucca zu ſein, die für denſelben ſehr werthvolle Entdeckungen 
und bisher verborgen gebliebene Geheimniſſe enthielten, und für 


wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen, gehen zu⸗ 


obendrein noch einen prachtvollen Brillantring von großem Werthe 
zum Geſchenke erhalten zu haben. "Später ſollte ihm König 
Louis Philipp den Orden der franzöſiſchen Ehrenlegion und die 
Pariſer geographiſche Geſellſchaft das Diplom eines Ehrenmit⸗ 
gliedes, ſowie der Herzog von Nemours einen aufs zierlichſte 
gearbeiteten, mit Edelſteien beſetzten, Ehrenſäbel zugeſchickt haben. 
Zu einer andern Zeit wurde er vom Papſte Gregor XIV. mit 

der großen goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt beehrt. 

Zuletzt ſollte ihm ſogar der Titel eines k. k. Geheimrathes ver? 

liehen worden ſein. Er ließ ſich öffentlich mit den bezeichneten 

Dekorationen ſehen, war als berühmter Advokat von Klienten 

überlaufen und genoß allgemeines Zutrauen. Es gelang ihm in 

Peſth verſchiedenen Perſonen, sw der falſchen Vorſpiegelung, 

ihnen ein Adelsdiplom zu verſchaffen, ſehr bedeutende Summen 

auszuloden, um in dem Stande zu ſein, ſeine Betrügereien 
fortzuſetzen, bis es endlich gelang, fie zu entdecken und zu feiner 
Verhaftung zu führen. 

Olmütz, 20. Mai. [Tages neuſgreften.] Am gef? 
gen Tage langte Nachmittags 5 Uhr, wie unſere Blätter an⸗ 
kündigten, Se. Maj. der Kaifer Ferdinand auf feinen, Reife 
ven Prag nach Kremſier im hieſigen Bahnhofe an. Se i 
der ſehr wohl ausfieht, wird am 22ften wieder nach Pr 
rückkehren. — Ueber die nach Wiener Blättern heute zu erſih⸗ 
gende Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph lauten die Nach⸗ 
richten ſehr unentſchieden — und ſelbſt höhern Ortes ſcheint man 
wenig darüber zu wiſſen. Eine Angabe will den Kaiſer a 
ſchon geſtern in Kremſier angekommen wiſſen, wo Höchſtder⸗ 
felbe mit dem Oheim zuſammengetroffen und dort übernachtet 
haben ſoll, um am heutigen Tage in Olmütz einzutreffen, wäh⸗ 
rend nach anderer Verſion Se. Maj. erſt morgen hierorts ein? 
treffen und einen Tag verweilen wird. — Die Schlüſſel zu 
allen Appartements und Nebenlokalitäten des fürſterzbiſchöflichen 
Palais, in welchem Tag und Nacht rüftig gearbeitet wird, find 
bereits den hier dirigirenden Hof⸗Oberbeamten übergeben worden. 
Auch das Theaterlokal wurde von einem Hoftheater⸗Dekorateut 
bereits in Beſchlag genommen. 3.5 

Olmütz, 21. Mai. [Tagesneuigkeiten.] Noch ſteht 
das fürſterzbiſchöfliche Palais ruhig und ſtille auf dem einſamen 
Biſchofsplatze, aber deſto reger und lebendiget iſt es ſchon in 
deſſen Innern. Wir ſehen darin weit größere Voranſtalten tref⸗ 
fen, als es im Jahre 1848 der Fall war; während damals der 
allerhöchſte Hof, die hohen Gäſte und die zahlreiche Suite ſich 
blos der Hausgegenſtände bedie werden für jetzt eine große 
Menge der geſchmackvollſten, eleganteſten Meublements und an⸗ 
derweitigen Geräthe aus der k. k. Hofburg überbracht, je "rg 


der kaiſerliche Thronhimmel wurde im Marmorfaat 
lichen Palais aufgeſtellt. Der kaiſerliche Marſtall, fo wie die 
Hofwagen werden auch bereits überführt: Täglich mehrt ſich die 
ahl der fremden Gifte und Notabilitäten, welche zur Suite 
Sr. Majeſtät berufen find. — Nachdem geſtern der landes kom⸗ 
mandirende H. General Graf Schlick ſammt dem Hauptquar⸗ 
tier des mähriſchen Armeekommandos eingetroffen iſt, erwartet 
man für heute Se. Excellenz den Herrn Statthalter unſeres 
Kronlandes Grafen Lazansky ), den Herrn Statthaltereirath 
Poche, ſo wie den größten Theil des Konzepts⸗ und Kanzlei 
Perſonals der Statthalterei, die hier im Gebäude der kk. Kreis⸗ 
Regierung ihren Sitz aufſchlagen wird. — Heute iſt eine Ab⸗ 
theilung kk. Hof⸗Gensdarmerie eingetroffen, welche im kk. Zeug? 
hauſe einquartirt iſt. Auch die kk. Stadthauptmannſchaft mit 
mehreren Beamten und 18 Mann Polizeiwachmannſchaft ſind 
heute hierorts angelangt. Auf den Wällen werden rings um DIE 
Stadt Geſchütze aufgeführt. — Von fremden Truppen 7 
heute der Stab und das zweite Bataillon von Piret⸗Infan 
einmarſchirt. — Se. Eminenz der Herr Kardtnal⸗Fürſt⸗ 
Erzbiſchof wird nach der Abreiſe Se. M: er 
Ferdinand in Olmütz eintreffen und im theologiſchen Semind“ 
rium während dieſer Zeit reſidiren. (Olm. Bl.) 


Nuſ land. 1 
O Warſchau, 20. Mai. [Tagesbericht.] Geſtern, 
um 9 Uhr Morgens, beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer, von 
den Großfürſten Nikolaus Nikolajewiez und Michael Niko“ 
lajewicz begleitet, im Palais Belvedere Se. Maj. den König 
von Preußen und Se. königl. Hoh. den regierenden Groß? 
herzog von Mecklenburg⸗ Schwerin. — Um 12 Uhr Mittags 
erſchien. Se. k. k. Majeſtät, von Sr. Majeftät dem König von 
Preußen, dem regierenden Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und den Großfürſten Nikolaus Nikolajewicz und Michael Niko⸗ 
lajewiez begleitet, auf dem Ujazdower Platz, wo eine Militär“ 
Parade ſtattfand, welcher auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin nebll 
der verw. Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und den Prinze 
ſinnen von Anhalt⸗Deſſau, Agnes und Maria Anna, beimohn 
— um 4 Uhr dinirten Se. Majeſtät der König von Preuß 
und die übrigen hohen Gäfte bei Ihren kaiſerl. Majeſtäten 
Palais Lazienki und wohnten Abends im dortigen Theater ein 
Vorftellung des Ballets „Robert und Bertrand“ bei. * 
Geſtern, gegen 8 Uhr Abends, traf Se. königl. Hoheit der 
Herzog Wilhelm, Bruder des bereits in Warſchau weile 2 
regierenden Großherzogs, ein und bezog feine Wohnung im N 


lais Belvedere. . 
. bierſeabſt eingetsoppen der Fütft tom’ 


Aus Deutſchland find 
Aldringen mit ſeiner Gemahlin. 


Frankreich. * 


„* * Paris, 19. Mai. [Granier de nn 
Herr vn Girardin. — Eine Erttärung ine ö 
u 


Der Conſtitutionnel iſt jetzt in der Lage, das PDuputum 3 * 
ſchaͤttgen und der Nationalverſammlung zu ſchaffen n mache sr 
Heut brachte er einen dritten Artikel gegen das Geſetz . 
31. Mai, der noch viel heftiger iſt, als die 9 95 W 
aber nicht von Herrn Veron, ſondern von Gra Ga ſagne 
unterzeichnet. Er greift darin die Verſammlung mit einer a 
ordentlichen Wuth an; erklärt es für unmöglich, daß das 6 
vom 31. Mai im Jahre 1852 Anwendung finde, kommt an, 
merkwürdiger Weiſe doch zu dem Schluß, daß, da die Verfall, 
lung, ohne ſich ſelbſt zu kompromittiren, die Zurücknahme d 
ben nicht beſchließen könne, ihr nichts anderes übrig bliebe 
dem Präfidenten fo viel Macht und eine ſolche Dauer de 
zu geben, um dieſes, von Herrn Granier als durchaus ver 
lich geſchilderte Geſetz aufrecht zu erhalten. P 

Diefer merkwürdige Artikel, welcher das unglückliche Wahl, 
ſetz einer Kritik unterwirft, wie fie von keiner demokratiſchen 5 
der bitterer niedergeſchrieben worden iſt, hat in der Legi 
tive ginen Wiederhall gefunden, der die auf der Tagesordift 
ſehenbe Zuckerfrage total verbitterte. 

Herr v. Girardin hatte nämlich einen gewiſſen Antr 
ſtellt und für denſelben die Dringlichkeit beanſprucht. 
delt ſich darin um Abſchaffung eines die Preſſe . 


ſetzs vom 11. Auguſt 1848 und greift, natürlich irt, 
Weiſe, dieſes Dekret an, inſoweit es Angriffe auf das „ 
der republikaniſchen Regierungsform betrifft. Girardin folge 
Abſchaffung diefer Beſtimmungen, da man fie doch nicht b ö 
Als nun der Anttagſteller verlangte, daß die Morivirun e er 
Antrages verlefen würde, verſagte der Präſident (Bedeau d Har⸗ 
laubniß dazu und die Verſammlung unterſtützte ihn 9 die 
über gerieth der g und a in ſolchen Zorn daß 
Sitzung geſchloſſen werden mußte. 2 des 
Wie 1 hat Mazzini auch dem „Jurn 1 
Débats“ eine Berichtigung in Betreff des ihm impr al wich in 
nifeſtes zugeſandt. Er erklärt darin, daß er im A. „ 


Der Statthalter ift bereits angekommen. 
N 


N 
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Paris war, daß ſeine Ideen vielem in dem Manifeſt ausgedrück⸗ 

ten diametral entgegenſtünden. 

Er glaube nicht, daß Frankreich alle Zeit berufen ſei, an der 

Opitze des Kontinents voran zu ſchreiten. Das Königthum des 
enie s und der Hingebung, das einzige, welches er anerkenne, 

fei nicht einer einzigen Kaſte, Race oder Nation überwieſen; 

Of wiſſe nichts von Enterbten. Er glaube an die Umbildung 
zund Einigung der iberiſchen Halbinſel, nicht wegen, ſondern trotz 
Ihrer gegenwärtigen Inftitutionens aber auch dort werde der 
yortſchritt vom Volke ſelbſt ausgehen. Er glaube nicht, daß das 
Piemontefifche Kabinet ein Bewußtſein der italieniſchen Miſſion 
habe, oder daß es die Initiative gegen den Papſt und Kaiſer er⸗ 
grefen werde, welche allein zum Ziele führen könne. Die italie⸗ 
niſche Emanzipation werde nur unter der republikaniſchen Fahne 
* die Republik ſei national, die Monarchie ſei erſt mit 
cd nach Italien gekommen und werde mit ihnen ver⸗ 

en. 

Er glaube weder an die hiſtoriſche Miſſion der preußiſchen 
Monatchie, noch daß man, durch Aufhetzung einer Nationalität 
gegen die andere den unförmlichen Kaiſerſtaat Oeſterreich, welcher 
15 weder auf ein Prinzip, noch auf ein gemeinſames Intereſſe 

„ auflöfen werde. Er vertraue vielmehr auf den Gedanken 
einer freien und brüderlichen Allianz der Völker u. ſ. w.“ 


Spanien. 

* Madrid, 14. Mai. [Das Concordat mit dem 

apſte,] welches ſoeben abgeſchloſſen worden iſt, umfaßt 40 

kel folgenden Inhalts: E 
Die katholiſche Religion bleibt Staats⸗Religion, mit Ausſchluß 
iibeg andern Kultus. Der öffentliche Unterricht erfolgt in Ueber⸗ 
intimmung mit der katholiſchen Lehre und wird in dieſer Der 
ziehung unter Aufſicht der biſchöflichen Behörde geſtellt. Die 

egierung wird dieſer zut Erfüllung ihrer Pflichten den nöthigen 
Schutz verleihen; Pflichten, welche ſich auf Erhaltung der Rein⸗ 
heit des Glaubens und der Sitten und Unterdrückung ſchädlicher 
Bacher beziehen. Der Klerus genießt in Bezug auf kirchliche 
Materien der durch die Grundſätze der Kirche feſtgeſtellten Freiheit. 

Vallgdolid it zum Erzbisthum erhoben. Die 8 andern Erz 
bisthümer bleiben, ſowie die 43 Bisthümer; außerdem werden 3 
Difhoffige zu Madrid, Ciudad⸗Real und Vittoria gegründet; 
Die 475 aber aufgehoben. 
a die vier tterorden werden vereinigt und wird ihnen ein 
2 pat Aberirfen, Ein Biſchof in partibus wird unter dem 
en der mülitäriſchen Orden, die biſchöſſiche Gewalt 
Satide 5e während die ſpaniſchen Könige die Rechte und Präro⸗ 
beibohatgen,  oßmeifere nach Vorſchrift der päpſtlichen Bullen 

Ein Artſkel regelt die Organiſation der Kapitel; ein anderer 
ſtellt feſt und vertheilt die Zahl der Beneſizien. Dem kgl. Pa⸗ 
tronat iſt die Uebertragung einiger dieſer Beneſizien, ſowie meh⸗ 
erer Kapitelwürden vorbehalten. 

Unter die Auſſicht der Pfarrer find die Geiſtlichen aller der 
Kapellen, weiche ſich auf dem Pfarrgebiet befinden, wie auch die 
alten Privilegien lauten, geſtellt. 
le. Die Pfarrer werden nach den Vorſchriften des Trientiner Kol: 
5 ums ernannt, die Patrimonial⸗ Privilegien find abgeſchafft. 

ie Vikarien werden vom Biſchof ernannt nach einem einfachen 

godal⸗Examen. 
ei Regierung verpflichtet ſich, ohne Zeitverluft, unbeſchadet 
Si allgemeinen Seminarien, ſolche in jeder Diözefe zu gründen. 
te wird geistliche Häuſer, als Zuſtuchtzorte für Geifliche, 


gründen. 
PN > welche ſich mit der Erziehung beſchäͤftigen, 
. Boat Inſtitut der barmherzigen Frauen. ö 
Toledo Ehe der Pralaten wird fixirt. Der Erzbiſchof von 
Orden 40 000 60,000 Realen des Jahres, die Priore der vier 
Realen. Die Kardinsle außer ihrer Dotation noch 20,000 
b Bi Dotation des . +: des Klerus wird nach denſel⸗ 
haltun ndſätzen geordnet. ie Regierung wird für die Unter: 
TUNG der Klöster ſorgen. Die noch nicht veräußerten Kloſter⸗ 
diam werden keſtituitt und unter Aufſicht der Biſchöfe nach be⸗ 
ammten Vorſchriften verkauft. Ihr Ertrag kommt den Kon⸗ 
n zu Hilfe und wird außerdem zur Bezahlung geiſt⸗ 
Ser Penſionen verwandt, ohne Präjudiz der regierungſeitigen 
erpflichtungen. f 

ie Dotation des Kultus und Klerus darf nicht vermindert 

en, wohl aber erhöht. Sie wird genommen aus dem Er⸗ 
Gu der auf Grund des Gefeges vom 3. April 1845 verkauften 
wel Re aus dem Ertrage der Sammlungen und der Yxflagen, 
Ueberdie r Klerus ſelbſt bezieht, ſei es in natura oder in Geld. 
reſtituten wird man der Kirche ihre noch nicht veräußerten Güter 
gierung z. und fie in Zptezentige Rente verwandeln. Die Re⸗ 
lichkeiten ichtet ſich, diejenigen zur Erfüllung ihrer Verbind⸗ 
dieſer Ne religibſe Stiftungen anzuhalten, welchen Güter 
noch nich tionen verpfändet wurden und übernimmt die auf 

Ke Gütern ruhenden Laſten. 
di Derwaltung der Kirchengilter gehört dem Klerus, ſowie 
x 70 der Erträgniſſe ie ber Bulk, dem Ablaß u. r w. 
anerben. che dos Recht, legitime Eigenthums⸗itel zu 


Erünter dieſen Bedingungen verpflichtet ſich der hl. Stuhl, bit 
viderber von Kirchengütern nicht weiter zu beläſtigen, ihnen 


banmehr den ruhigen und unverkümmerten Genuß derſelben zu 


Das 2 4 a 
das as Concordat beftätigt die 
0 un 17645 ee © 


früher abgeſchloſſenen, namentlich 
7545 die Prärogative der Krone für unverletzt 
wuft die Geſebe. Oedonnanzen und Dekrete, welche die⸗ 
eordat widerſprechen. „ eee Pag u 


* fi 5 4 1 
Portugal 
* 5 10 
Die da die Inſurrektion Saldanha's. 


Kas R arelli, unter dem Kommando des 
eder Vaude i Gag am 16. Mai aus Portugal 
gelangt. 8, iſt in im Laufe des 12. Liſſabon, 


Dieſe Fre ließ im 

Aus. Die gatte ver 

. narchie Rie itte ma 8 
5 e dle Abdankung 9421 ver⸗ 

Belt, wagte nicht Oporto 3 9 fer 1 eh 
Anſchlags der Stimmung, deren f 2 


die Abweſen Mniſteri icht konſtituirt, und 
5 Mifterium hatt noch nicht f 
die Umtriebe den aller en d förderte ACER 


Die in den gang; tig 4 
666̊⁵]IEEE vnchenicn RG Den 
fühlte aber, dag ic irgend einer Art ausgehen une ers 
tragen fi ade nicht wohl länger Faß 

Graf Thomar, G. 


Fäldanda adreſſirtes Man, Cabral, hat ein an den Herze 
üuſchuldigungen feines 910 erlaffen, worin er ſich gege 
8 a demſelben folgende Jen Nebenbuhlers rechtfertigt. 
öffentlich N 


e 
n die 


14 
ich Herzog von Saldanga 


e: 
mi A lüft U 
t tet: 
5 der ganzen Partei gerte 


die Maske und indem 4 


er früher alg tei der 10, wache 

Din ten un Bi BR Sauf, Lane a6 
gab er zefängnze Fauſt, ö 

und Befehimpn im Parlament dum C befteaft hatte, Chorus 


cho der Verläumdungen 


er Ben die Zeitun 
R \ 


In der Pairskar der, 
ſchen uns ſtatt; nn Ru 


zu Gemüthe führte, 


en mich S . 
hitzige Debatte zwi⸗ 
ei 0 i aber Sr. Excellenz bie Möthwendigrt 
nicht für einen ab nſchuldigungen zu begründen, wenn 
Üte, wiederholte Se. en Verleumder angeſehen werden 
mmer geſagt hatte, nämlich: da * was er in 1 
er nicht den Grafen Thomar 


nd eine ziemli 
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anklage, alſo auch keine Beweiſe beizubringen habe, er überdies 
auch keine befige und nur die Anſchuldigungen der Zeitungen 
wiederhole. 

Da las ich dem verſammelten Parlament, in Gegenwart des 
diplomatiſchen Korps und vieler Fremden, Stellen aus der näm⸗ 
lichen Zeitung vor, worin Se, Excellenz als Dieb, Blutſauger 
und Stellenmäkler behandelt wurde; worin geſagt ward, daß die 
Verwaltung Saldanha's die ſchimpflichſte geweſen ſei, unter 
welcher Portugal jemals gelitten habe. 

Was antwortete Se. Excellenz? Welchen Prozeß ſtellte er 
gegen jene Zeitungen an? Er beobachtete das tiefſte Stillſchwei⸗ 
gen. Heut werden Se. Excellenz durch eben jene Zeitungen bis 
in den Himmel erhoben.“ N 

Belgien 

* Brüſſel, 20. Mai. [Die Miniſterkriſe] dauert 
fort. Hr. Dumon Dumortier, welcher geſtern Morgen aus 
Tournay hier ankam, ward gegen Mittag im Schloß Laeken 
vom Könige empfangen. Es ſcheint aber nicht, als ob der 
ehrenwerthe Präſtdent des Senats eingewilligt habe, in eine 
neue Miniſterkombination einzutreten. 

Ein wenig ſpäter ward Hr. Lebeau ins Palais gerufen und 
am Abend mußte der ehrenwerthe Deputirte für Hup fi nach 
Laeken verfügen. 

Osmaniſebes Reich. 

Von der bosniſchen Grenze, 10. Mai. (Her 
ſtellung der Ruhe. — Beſorgniſſe wegen Serbiens.) 
Allmälig kehrt die Ruhe in die von Furcht und Schrecken auf⸗ 
geregten Gemüther der Bosnier zurück. Die Bewohner von 
Bihacz haben bei diefer Revolution wohl das Meiſte gelitten und 
ihr früherer Wohlſtand iſt auf Jahre dahin; denn Anfangs wur⸗ 
den ſie von den Inſurgentenmaſſen, welche vor ihrem Auszuge 
nach Jaica ſich dort ſammelten, und dann ſpäter die Beſatzung 
der Feſtung bildeten, ſtark mitgenommen. Während der Beren⸗ 
nung von Bihacz verbrannten in den Vorſtädten über 200 Häu⸗ 
fer dis auf den Grund nebſt allen Vorräthen, darunter große 
Quantitäten von Kukuruz und Heu. Nach der Beſetzung der 
Feſtung durch die großherrlichen Truppen wurden alle Kaufläden 
dort ausgeplündert, und jetzt wird den Bihaczern nicht mehr ge⸗ 
ſtattet, ihre Häufer in der Feſtung zu bewohnen, und fie müſſen 
in den Vorſtädten am rechten Unnaufer ſich neu anſiedeln. Auch 
finden in der ganzen Pe ſtarke Nequifitionen für die Truppen 
ſtatt. Der Seraskier Muſchir Omer Paſchg iſt bereits mit dem 
größten Theile ſeiner Truppen über Banjalufa nach Trapnik ah⸗ 
gerückt und Skanderbeg befindet ſich derzeit in Novi, 

Die Pforte hegt ernſtliche Beſorgniſſe wegen ausbrechenden 
Mißhelligkeiten mit Serbien. Die Oberherrlichkejt über dieſe 
Provinz entgleitete nach und nach ganz ihren Händen. Man 
kannte wohl die eigene Ohnmacht gegenüber den Donaufürſten⸗ 
thümern. Allein man ſuchte ſie den Großmächten gegenüber zu 
verbergen. Der ſelbſtſtändige Abſchluß des Salzlieferungsvertrg⸗ 
ges zwiſchen Oeſterreich und Serbien ließ es zuerſt zu gegenſei⸗ 
tigen Erklärungen kommen. Die Pforte tritt nun unter dem 
Vorwande einer Grenzregulirung mit Anſprüchen auf einige Na⸗ 
hien (Diſtrikte) von Serbien auf. Die Verhältniſſe geſtalten ſich 
um ſo feindſeliger, da die Pforte erft kürzlich von ihrem Anſinnen, 
daß Serbien 12,000 Mann gegen Bosnjen aufſtellen ſollte, ab⸗ 
ſtehen mußte. Man behauptet auch, bei den letzten Unruhen in 
Bosnien ſerbiſche Emiſſäre thätig gefunden zu haben und gewiß 
iſt es, daß von den Slaven in Pera große Waffenankäufe ger 
macht wurden. 5 N | W 
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5 Breslau, 22. Mai. [Conftitutionelle Bürger: 
Reſſource.] In der geſtrigen Mittagsſtunde nahm die alljähr⸗ 
lich wiederkehrende Feier des Stiftungsfeſtes unter den günſtig⸗ 
en Erwartungen ihren Anfang. Der Himmel war heiter, der 
Springer'ſche Garten mit Laubgewinden, Fahnen und ſonſtigen 
Emblemen, namentlich aber mit Vorkehrungen zu brillanter Be⸗ 
leuchtung reichlich ausgeſtattet, prangte im vollen Frühlings⸗ 
ſchmucke, und das ſchöne Geſchlecht hatte die vorhandenen Rüum⸗ 
lichkeiten ſchon frühzeitig gefüllt. Kurz, es fehlte nichts, um ein 
recht frohes und glänzendes Feſt in Ausſicht zu ſtellen, und wenn 
eine Geſellſchaft, wie unſere conſtitutionelle Reſſource ihr Feſtkleid 
anlegt und ihren Mitgliedern einen vergnügten Tag verſpricht, ſo 
hält ſie auch Wort. In der That vermochte ſelbſt das plötzlich 
hereinbrechende Unwetter nicht, den Feſtjubel zu ſtören, 

Als die Wolken ſich entluden, ſtrömte Alles nach dem ge⸗ 


ſchmackvoll dekorirten Saale und lauſchte der Muſik, die bis 
9 Uhr von der Schön'ſchen Kapelle, ſpäter von der des 19. Re⸗ 


wegen konnte. Wie Viele der Anweſenden auch mit einem un⸗ 
behaglichen Stehplatze fürlſeb nehmen, wie ſehr immer die ganze 
Verſammlung unter der drückenden Schwüle, die in allen Räu⸗ 
men herrſchte, leiden mußte, die Meiſten harrten aus und ſchötz⸗ 
ten ſich glücklich, den Geburtstag der Geſellſchaft ſelbſt unter 
monnigfachen Entbehrungen mitzufeiern. 3 

Um 8 Uhr beftieg Herr Direktor Wiſſowa die Tribüne. Laut: 
loſe Stille herrſchte in der Verſammlung, während der Feſtredner 
ſich etwa folgendermaßen I: 


eich wierſam bewefſen fol." Der erfie 
3 Geripige erreicht worden, wie die sale 
reichen Verſammlungen der Mittwoch t 


Aa e Weiſe überſtanden. Die Hoffnungen, welche ſich vor einem 


Verbündeten fielen ab, ein engeres Bündniß ward von ab 


geliebten e zu ſtärken; 
15 ſchlagen drohte, 


r Verein ſo ie Ge 
läutern und kräftigen, immer weiteten e eee N 


Nachdem diefer Ruf dreimal durch alle Räume des Saales 
ecklungen war, ſpielte das Orcheſter die preußifche N ad nnz 
Den 
iar SFT Eterifict, Gegen 11 
der Reſſouce charakteriſtt. Gegen 11 Uhr trennte ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft, 
geblieben war. 

Breslau, 
Zeit ſteht uns eine 


22. Mai, [Theater.] In der nächſten 
Reihe großer theatraliſcher Genüſſe bevor, 


giments ausgeführt wurde. Der Saal war bald ſo überfüllt, 
daß man nur mit großen Schwierigkeiten ſich in demſelben be⸗ 


öffentlichung di 
. Bede 
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Zunächſt kommt (und zwar Freitag den 23. d. M.) die aller 
eg beifällig aufgenommene Weihr auchſche Poſſe „Wenn 
Leute Geld haben“ zur Aufführung; hiernächſt aber — und 
bei dieſen werden alle Leute wünſchen, Geld zu haben — wird 
das Weißſche Kinderballet mehrere Vorſtellungen geben. 
Dieſe Geſellſchaft, aus 48 der niedlichſten Kinder beſtehend, hat 
überall immenſen Beifall, und der Frau Unternehmerin, nament⸗ 
lich in Amerika enormes Geld eingetragen. Die Präziſion die⸗ 
fer kleinen Ballettänzerinnen foh bewundernswerth fein, und alle 
Welt iſt von ihren Gruppirungen entzückt, deren Reichthum in 
der Erfindung und Geſchmack in der Ausführung man nicht ge⸗ 
nung rühmen kann. 

Für die Oper erwartet man zunächſt Frau Krebs⸗Micha⸗ 
leſi aus Dresden und Herrn Reer aus Koburg. 
pel⸗Gaſtſpiel dürfte zunächſt eine Repriſe des Propheten her⸗ 
beifühten, auf welche unſere Wollmarktsgäſte ſicherlich ſehr ges 
ſpannt ſind. 1 

Uebrigens wird dieſen noch ein Extra⸗Vergnügen vorbehalten. 

Die Theater-Direktion hat ſich nämlich entſchloſſen, während 
des Wollmarktes im Theater einen Ball (maskirt und unmas⸗ 
fire) zu veranſtalten. 

Kurzum, das Theater wird Alles aufbieten, um Vergnügen 
in Fülle zu gewähren, nämlich „wenn Leute Geld haben.“ 


+ Breslau, 22. Mai. [Polizeiliche Nachrichten.) 
In dem Hauſe Kirchſtraße Nr. 21 war eine Wohnung, während 
der Beſitzer mehrere Tage verreiſt war, ohne Aufſicht geblieben. 
Als er am 20. d. Mts. wieder zurückkehrte, fand er ſämmtliche 
Schübe und Schränke gewaltſam erbrochen und nachſtehende Ge⸗ 
genſtände entwendet: 2 goldne Uhren, 1 große und 1 Eplinder⸗ 
Uhr, auf dem Deckel der einen war eine Landſchaft und auf der 
andern ein weibliches Portrait gravirt und 1 goldne emaillirte 
Kette; 1 goldne Buſennadel mit Smaragd und kleiner Perlenkette; 
1 dergl. mit einer halben Granatkugel; 1 dergl. mit lapis lazuli; 
1 dergl. mit einer Gemſe; 2 gefurchte große ſilberne Leuchter; 
1 fülbernes rundes Tablett; 4 füberne Meſſer; 4 filberne Gabeln; 
4 filberne Eßlöffel, gez. G. F. v. S. mit einer Grafenkrone; 
6 filberne Theelöffel; 1 filberner Tiſchaufſatz; 1 ſilberner Spies 
gelrahmen von circa 1 Q.⸗Fuß Größe; 1 Dolch mit goldenem 
blau emaillitten Griff von hohem Werth; 1 filberne Zuckerdoſe; 
vergoldete Ührziffern und Zeiger; 1 Pettſchaft von grauem Sil⸗ 
ber mit Karneol, Griff eine Bachantin; 1 Cigarrentaſche, in 
blauem Sammt ein liegender Hund geſtickt; 1 Medaillon mit 
dem Bildniſſe des vorigen Papſtes; 1 brauner Reitftack mit 
ſchwarzem Sammtkragen. S 5 

Am 22. d. M. früh wurde in der alten Oder auf ſtädtiſchem 
Territorio ein unbekannter männlicher, bereits ganz in Verweſung 
übergegangener Leichnam in dem ungefähren Alter von 25 bis 
30 Jahren aufgefunden. Derſelbe trug ländliche Kleidung. 

In der Nacht zum 20. d. M. wurden auf dem reformirten 
Kirchhofe in der Nikolaivorſtadt von der Steinplatte der Bolze⸗ 
ſchen Grabſtätte 3 große meſſingne Ringe und von der Grab: 
ſtätte der Familie Dittrich 3 große Vaſen von Zinkblech gewalt⸗ 
ſam losgebrochen und geſtohlen. 

Durch Nachſchlüſſel wurde am 21. d. Mts. in dem Haufe 
Fiſchergaſſe Nr. 10 eine Bodenkammer geöffnet und daraus 
einem Kaufmann eine Menge guter Kleidungsſtücke entwendet. 
Zwei junge Kerle ſind zur Zelt der Verübung des Diebſtals mit 
einem gefüllten Sacke beladen von Hausbewohnern die Treppe 
herabkommend geſehen und nicht angehalten worden, 


reslau, 22. Mai. [Schwurgericht.] Unterſuchung wider 
den Studenten Brehmer und Genoſſen, wegen Majeſtätsbeleidigung, 
Verbreitung entſtellter Thatſachen ce. 

Staatsanwalt: O.⸗St.⸗A. Fuchs. Vertheidiger: Rechtsanwälte 
Löwe und Weymar. 

Geſchworene: Promnitz, Regner, Bernftein, Göppekk, Heine, Brach⸗ 
vogel, Kate, Knie, Gerlach, Kuhnert, Dotterweich und Pomp. Geis» 
tens der Vertheidigung werden abgelehnt: Vollgold, v. Kölſch, Knobloch, 
Graf Lüttichgu, v. Tſcherſchke⸗Reichelt, K. Lehwald. 

Nach Vernehmung der Angeklagten über ihre perſönlichen Verhält- 
nifje verlieſt der Gerichtsſchreiber die Anklageakte, welche wir nachſte⸗ 
hend auszugsweiſe mittheilen. 8 r 

Durch Beſchluß des königl. Appellations⸗Gerichts zu Breslau vom 
7. Januar 1851-find . 5 

der Student Herrmann Brehmer in Berlin, 

der Dr. . a 1 

der Maler Philipp Hoyoll daſelbſt, 
wegen Maſeſtätsbeleidigung, Verbreitung entftellter Thatſachen und An⸗ 
reizung zum Haſſe und zur Verachtung age die Anordnungen der 
e wegen Störung des öffentlichen Friedens durch Anreizung 
der Angehörigen des Staats zum Haſſe und zur fert tung gegen 
einander, wegen Beleidigung des königl. Staatöminiſterit und der Hal 
General-Kommiſſton zu Breslau — in Anklageſtand verſetzt worden. 

Bei dem Buchdrucker Ed. Klein ſind zu fange des Jahres 1849 
wei Plakate gedruckt 1 00 von denen das Eine die Ueberſchrift 
1475 „Die Snanzwirkäfigaft Preußens“ oder „wie verwendet man 
das Geld des Volkes“, das andere: „An die Landleute über das neue 
Ablöſungsgeſetz der gutsherrlich-bäuerlichen Laften.” N 

Es ſind von 1 Behörden Exemplare dieſer Druckſchriften 
an das hieſige Stadtgericht gelangt und die Staatsanwaltſchaft hat 
dieſelben wegen ihres Inbalts zum Gegenſtande ſtrafrechtlicher Verfol⸗ 
gung gemacht. Die drei Angeklagten ſind als Verfaſſer und Verbreiter 
der Schriften genannt. N 

In dem erſten „die Finanzwirthſchaft Preußens“ beſprechenden Pla⸗ 
kate werden Nachrichten veröffentlicht, welche die Kommiſflon der im 
Jahre 1848 zur Vereinbarung einer Verſaſſung berufenen National- 
Verſammlung zur Prüfung der Staatsgeldrechnungen aus den ihr vor⸗ 

elegten Rechnungen geſchöpft haben ſoll. Ohne auf den Geſammtin⸗ 
halt dieſer Rechnungen einzugehen, werden nur einzelne und zwar ſolche 


Königs, welcher angeblich blos 2½ Millionen Thaler aus den Amts 
2 A m ſei, 0 J 5, den et erg 

* [4 > 
0 90 130,434 Löns aus den 


t worden 


gaben für die Beamten und vornehmen Herren in Vergleich geſtellt ze. 
Das zweite Plakat: „An die Landleute“ iſt in demſelben Tone 
verfaßt. Es ſucht die Verordnungen wegen interimiſtiſcher Regulirung 
der gutsherrlich bäuerlichen Berhältuife in der Provinz Schleſien den 
Landleuten als höchſt nachtheilig und verderblich zu ſchildern. Es ſtellt 
ſie als ein Mittel 55 Unterdrückung und Ausſaugung des Landvolkes 
zum Vortheile der Rittergutsbeſitzer dar, behauptet, daß fie ein Erzeug⸗ 
niß der Verbindung der Staats⸗Verwaltung mit den Rittergutsbeſſtzern 
zur Ausſaugung der Zins- und Dienſtpflichtigen ſei, daß das Miniſte⸗ 
tum damit dem Publikum Sand in die Augen ſtreue, daß der Ruin 
des Landvolkeg, die Bere des Zunfertbums damit erſtrebt werde. 
Es nennt ſie (die Verordnung) einen Verhau mit Wolfsgruben und 
behauptet, überall ſei darin das Volk abſichtlich gefangen, verrathen, 
verkauft. Die Beſtimmung allein, daß die Generalkommiſſion zu Bres. 
lau die Ablöſung in die Hände bekommen, ſei das Verdammungsurtheil 
des ganzen Geſetzes, denn in dieſer Behörde verkörpere ch für den 
Landmann ein großer Theil alles Schlimmen und alles Unheils, was 
18 4 ber ſtattgefundenen Ablöſung betroffen habe, und bei der küuf⸗ 
igen betreffen werde. 5 8 
Die drei Angeklagten find als ale und: Verbreiter für die Ver / 
5 — er 5 1 = uft 1826 ge 

eklagte Herrmann Brehmer, am 14. Aug . 
Wer eln eliſch, gan aber jetzt zu dem chriſtkatholiſchen 
Diſſidenten, ſtudirte früher in Breslau, jetzt in Berlin, und iſt, ſo viel 
bekannt, noch nicht in Unterſuchung geweſen, gehört auch dem Wehr⸗ 
ſtande nicht an. — Er hat den Abdruck der beiden Plakate, jedes in 
5000 Exemplaren bei dem Buchdrucker Ed. Klein beftellt, und dem⸗ 
ſelben aufgetragen, die Koſten auf das Konto „des Comitee s für volks- 


boxen, war fr. 


Dieſes Dop⸗ 


thümliche Wahlen der Provinz Schleſten“ zu 
die ae Preußens, iſt ui Se 


t bekäglic des an die Landleute gerichteten Aufſatzes, 


9 8 ſchon früher in Köln gedruckt und von Brehmer durch fr 
derungen neu zu erichtet Woher 1 

er Tora 9 1 Aſch, 26 Jahr alt, jüoif er Religion und 
durch die Erkenntniſſe vom 13. Dezember 1848 und 0 in 2 


gen verſuchter Verlockung zum Au 
belegt, hat die 
men, dieſelben 

u druckenden Exem⸗ 
bed Sopoll angeordnet, 

m. Der Maler Ph. Hoyoll, evangeliich, 
der von Brehmer und Acch getroffenen a 
1 . in Rede ſtehenden 
ud fie über das ganze \ 5 

Am Schluſſe ve aeg ſolgert die Staatsanwaltſchaft, daß 
das Zuſammenwirken der Angeklagten kein 7 geweſen ſei. Sie 
hätten die Plakate als Mitglieder des demokratiſchen Vereins drucken 
laſſen und verbreitet. Diele Verbreitung ſet nur ein Theif der Tätig, 
feit jenes Comitee , die Plakate ſelbſt ſeien das Erzeugniß ‚ings Wahl. 
mandvers geweſen. Man glaubte dadurch die Wahlen auf die den 
kratiſche Partei zu lenken und den Mitgliedern der Linken der National- 
Verſammlung die Wiedererwählung de ſichern. Faſſe man die Plakate 
in dieſem den Angeklagten günſtigſten Sinne auf, jo ergebe ſich zugleich. 
daß ſie nicht, wie man nach den Worten wohl annehmen könnte, auf 
Aufruhr abzielten, ſondern eben nut den Zweck gehabt hätten, die Männer 
der Linken auf Unkoſten der 3 Ve Staatsbürger in ein vorteilhaftes 
Licht zu ſtellen, wobei man ungelbeut Majeſtätsbeleidigungen, Verbrei- 
tung von Haß und Verachtung sr die Regierungen und alle An⸗ 
derddenkenden, Verläumdungen und erunplimpfungen glaubte einfließen 
laſſen zu dürfen. 23 

Die Plakate werden vom Vorſitzenden des Gerichts in extenso ver · 
leſen und dann die Gehrden —— welche Exemplare dieſer Schrif⸗ 
ten an das hieſige Stadtgericht gelangen ließen, darunter das Land- 
rathsamt zu Striegan, die Regierung zu Liegnitz, 5 bieige Regierung 
und der interimiſtiſche Landrat Aſchenborn 110 eumarkt. 

Hierauf erbittet ſich der Vertheidiger, N. A. ee e e, 
um den Präjudizial«Einwand der Ver en ee Der 
Gerichtshof entſcheidet ſedoch, daß au dieſen di Ges rs der Ber 
Nhe und Aburtheilung der Sache durch die orenen nicht 
e 


uzugehen ſei. N klagten fü 
om Präfidenten befragt, erklären ſich die Auge Aus 8 
Huld ig. Student Brehmer wiederbolt feine früher: Mudfage, wo. 
pe er den Abdruck det bannen Auflage füt le 15 
Br Abdrucke der Plakate als eine 


allen. Ach 8 | 
Dr. ellt feine Mitwirkung bei f 
rein zufällige — da er deren Tubalt nicht gekannt ee 
dem Novbr. 1848 aufgehört habe, Mitglied des „eme 
eins“ zu ſein. f Dia ng des Wahl- Co. 

Realer Hoxoll giebt an, er babe cıft nach Bilbung ans chen in 
mitee s von den Plakaten Kenntniß erhalten und jet 2 Verein aus⸗ 
. Tagen des November aus dem demoktatiſchen g 

eſchieden. 1 

18 Belaſtungszeugen werden der Buchdrucker eg 
Rödelius und Aktuar Mai vernommen. Durch ihre * A 
bargelhanı, daß Brehmer die Plakate im Auftrage 215 tles, den 
em duet an den Bevollmächtigten des Wahl Es 2 

ale oll abgeliefert habe. — i 

Die Entlaftungegeugen lber: Cholema und Seer ars 
Karſch bekunden den Austritt der Angeklagten Aſch und Seenot 
dem demokratiſchen Vereine zur Zeit des in Berlin tagenden 5 
Kongreſſes. R gat die Staats 

Nach Vereidigung der 4 e Zeugen beantragt er Ahnen 
ga e gegen die Angeklagten das Schuldig, bezüglich aller! 
zur Laſt gelegten Verbrechen. Pie: 

Die Vertheidigun 15 den Einwand der Ala ane, 
und interpellirt zur Feſtſtellung dieſer ah die Staate an den Pro. 
welche zugeben muß, daß in der Unterſuchung des welch nichts 
17 vom 17. September 1849 bis Mitte April 1850 eigen chdaß in 
geſcheben ſei. — Ferner ſucht die Vertheidigung na zuweil lien wäre 
den inktiminirten Auſſätzen keines von den Vergehen entha 9 

welche die Anklage aus ihnen deduziren wolle. ie auf Grund 

Den Geſchwornen werden 25 Fragen vorgelegt, welche die en. Eine 
beider Plakate den Angeklagten zur Laſß gelegken Vergehen d 3 erhobenen 

von der Vertheidigung beantragte Zuſatzfrage bezüglich en lehnt, weil 

Einwandes der Verjährung wird vom Gerichtöhofe abge ahnt, eilt 

deren Beantwortung ein Urtheil involviren würde. D Ei Rede 
| der ebenfalls von der Vertheidigung angeregte Zuſatz, ob a d 


Turnlehrer 
sſagen wird 


= 


ehenden Vergehen durch wiſſentliche Verbreitung verübt 
e leung der Richter. 3 f 

Nach zweiſtündiger Berathun 
wunde zurück. Der zum Ob 
de 


wornen in den Siz⸗ 

aachen del Prof. Gaprer: 

ndigt das Verdikt, wonach auf ſämmtliche Fragen Picaldi rte 
125 den Angeklagten Hopoll betreffenden das „ cht schuldig“ L 


annt worden. 1 
Die mit „Schuldig“ beantworteten Fragen 7 anna 
„It der Angeklagte Hoyoll ale Berbreittr Dei ne 
nach bekannt geweſenen Plakates, überſchrieben „d 6 t 
ſcndig, an dem Verbrechen der Verletzung der Ehrfurcht gegen 5 
König, durch Wort, Schrift oder Druck Theil ee 
Dieſelbe Frage war age De: Plakates, überſchrieben: 
die Landbewo leſtens“ . a 
„Die un bob hervor, daß der Einwand der we 
rung im vorliegenden Falle nicht Platz greife, weil die ganze Sache 
vom 17. September bis zum 10. April, in welcher Zeit me feine 
Verfügungen erg igen ſeien, 


In Bezug auf den Angeklagten Hoyoll lautet das cee 81 
das Verbrechen, welches dem Angeklagten zur Laſt gelegt wird, als 


verjährt zu erachten, da die Unterſuchung über 6 Monate gerubt bat, 
und eine neue Verjährung in jedem Stadium er Unterſuchung 115 
treten Gründen wird auch der Maler Hove 


elgeſprochen. 
(Schluß der Sitzung 6 Uhr Abends.) 


König haben dem Kirchenſyſtem zu Reinerz außer den bereits 


Correſpondenz⸗ 
esl (ß h. 


4 — Fs. 


* A 
Mannigfaltiges. 
an: Ausgan 

— C. B. (Ortbopädiſches Inſtitu t), Am Ausgange der 
Schöneberger Straße in Berlin beſteht ſeit ein Die ein ſogen. 
bern e e in well pe Dr. 

Ir, eniale 

bis 2 ch ch esch iR, wahrhaft überrajbende Heilungen bewirkt. 
Das An enmerk des Dr. Bühring ſch 
felllicher Rückgrats⸗Verkrümmun, ugewandt, 


Den eriten 

N vor Kurzem 

1 ch die Verlags 5 808 von 
alten), 

lag gen Im: Beeieiiien e gen diefer Kran ot 0 

chickt und eine — eln beigefügt, 

r Verkrümmun 


auf 
daguerreotopiſcher Genauiak 


in künſtleriſcher Ausführung un 25 


g : Herſtellung dieſer Ge⸗ 
nauigkeit in der Portraitirung feiner K don 8 dieſer Ge⸗ 
eine für dieſen Zweck eigends erſundene feine N 4 


das erwähnte Programm gleichfalls alt 
Hiellig Wen, S e ve 


rung r Cet zeichnenden Kun 
5 ner Seifenſieder ma „ ant, daß Jeder, 
Nn 8 Bie yegie von {hm ent, 12215 neulich J 

er „Preuß. ng” ſcheint je 
a e A 
9 - Dedem, der Eremplare abonnirt, die ein- 
12 neregraphifthen Depeche 2 His? ins Haus ſchicken; doch 
inie geſtört⸗ 115 be 2 Heime Abennenten . 
Gremplaren tröften, Wah a werden die Tapezirer dabei das 

eſte Geſchäft machen! — f \ (N. Pr. 3.) 


N dicht 
inanzwirthſchaft“, 


Glaz, 18. Mai. [Gnadengeſchenk.] Se. Maſeſtät der 


eitsform und 


haben die Arz 2 


7— — D— ———— 


Theater ⸗Repertoire. 

Freitag den 23. Mai. J45ſte Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Weltumſegler wider Willen.“ 
Abenteuerliche Poſſe in 4 Bildern mit Ge⸗ 
fang und Tanz, nach dem Franzöſiſchen frei 

carbeitet von G. Räder. Muſtk von Canthal. 

Sonnabend den 24. Mai: Erſte Gaſtvor⸗ 
ſtellung der 48 jungen Täuzerinnen, 
unter Leitung der Balletmeiſterin 
. Jo ſe Bu Weiß. — Dazu: 

um 5ten Male: „Die Schickſalsbrü⸗ 
der.“ Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 


2066] Mariane Lehrer, 
Iſrael Kirſchner, 


Verlobte. 
Beuthen i. Oberſchl., den 20. Mai 1851. 


[2073] Bertha Pollack, 
Louis Dienſtfertig, 
g Verlobte. 
Hotzenplotz. Frankenſtein. 


[2067] Entbindungs⸗ Anzeige. 
eute wurde meine liebe Frau, Emilie, geb. 
Fiſcher, von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. Dieſe Anzeige widmet Freunden 
und Bekannten: 
Gerlach. 


2 
Ober⸗Weisſtritz, den 20. Mai 1851. 


Entbindungs Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau, von einem muntern Knaben, 
zeigt Freunden und Verwandten, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hiermit an: 


2085 Benjamin Hillel. 
Hela, den 22. Mat 1851. 5 
[1427] Todes - Anzeige. 

Den geftern Abend um 7 Uhr am Nerven: 
Fieber erfolgten Tod meines jüngſten Sohnes 
Guſtav, im Alter von 18% Jahr, zeige ich 
biermit Verwandten und Freunden, um ftille 
on he bittend, ergebenſt an. 

Liegnitz, den 21. Mai 1851. 

N Verwittwete Rocholl. 


1430] Todes ⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden eutſchließ heute früh ſanft 
der königl. Lazareth-Inſpektor Friedrich Neu⸗ 
mann an Nervenſchwäche, in einem Alter von 
45 Jahren und 9 Mongten. a ; 
Dies zeigt feinen vielen Freunden tiefbetrübt 
an: die hinterlaſſene Wittwe. 

Schweidnitz, den 22. Mai 1851. - 
2068] Seneralverfammlung 

des Vereins der Mätherinnen, 

5 den 25. d. M., 

10% Uhr Vormittags, im Zwinger. 

Der Vorſtand. 


5 150, —— BE 
8 kunst- Ausstellung : A 


ist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr X 
(Blücherplatz, im Börsenhause) geöffnet. U 
Eintritt 5 Sgr. 
7 


See e 


Bel E. Fabricius in Magdeburg erſchien 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, vor⸗ 
räthig bei Er Urban Kern (Ring Nr. 2): 

rfahrungen 

aus den letzten drei Jahren. 

Ein Beitrag { 
zur Kritik der politiſchen Mittelparteien. 
Von 7 ö 


(Verſaſſer 2 N — neueſter 
5 en a 
j Geſchichte“.) 


- Zweite unveränderte Auflage. 
1428) Preis 15 Sgr. 


Im Schießwerder: 
Freitag den 23. Mai, 
Konzert von der Muſik des wohllöblichen 
0 Bürgerſchützen⸗Korps. 
[2064] Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Weiß Garten. 


Heute, Freitag den 23. Mai: 
tes Abonnements =: Konzert 
der Springerſchen Kapelle, unter der Haupt 
Direktion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouverture z. d. Trauerſpiel: Don Karlos, v. Ries. 
Notturne für Harmonie⸗Muſik von L. Spohr. 
Sinfonie Nr. 3 (0 moll) von L. Spohr. 
Divertiſſement für Oboe, komponirt und vorge⸗ 
tragen von Herrn Wenzel. (Mitgl. d. Kap.) 
Anfang 5 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
[2062] für Damen 2% Sgr. 


Bahnhof Canth. 
Sonntag, den 25. Mai: 


2. Abonnements⸗Konzert vom Muſtkcho 
des königl. 1. Küraſſter⸗Regiments. [1429] 


[1424] In einer der ſchönſten und fruchtbar⸗ 
ſten Gegend Niederſchleſtens iſt wegen eingetre⸗ 


tener Verhältniſſe x 
ein Freigut 
orgen, 


mit einem Areal von 200 worunter 

45 Morgen gut beſtandener Buſch (gemiſchtes 

= ), vollſtändigem Inventarium, maſſiven 
oh und Wirthſchaſts⸗Gebänden, 7 

Obſtgärten, — in der Nähe einer Kreisſtadt ge. 
legen, unter annehmbaren Bedingungen, mit 
einer Anzahlung von 2 bis 3000 Rtl. zu ver 
kaufen. Selbſtkäufer erhalten durch portofrxeie 

Anfragen nähere Mittheilung unter Adreſſe poste 
restante R. G. in Schweidnitz. 


12080 Guts Pacht. 

Die Pacht eines Gutes, 4 Meilen von Bres⸗ 
lau, von 720 Morgen guten Acker, 130 Morgen 
Wieſen, nebſt rentabler Ziegelei, iſt zum Termin 
Johannis d. J. auf 9—12 Jahre zu vergeben. Um 


die Pacht anzutreten, dürfte ein Kapital von 


. Thlen. genügen. Bewerber wollen ſich 
baldgefälligſt unter der Chiffre W. G. poste 
restante Breslau melden, da der Beſtitzer ſich 
gegenwärtig hier einige Zeit aufhält. 


11417] Ein Zuckerſiedemeiſter, 
elcher das Kochen auf Vacuum und das Raf⸗ 
en perfekt verſteht, wird für eine neue Rü- 
enduderfabrif geſucht. Unter Angabe der bis- 
herigen Stellung und wo nähere Erkundtgun⸗ 


en Über die Fähigkeit einzuziehen find, werden 
Sorefen un ad 8 
5 ter 22 K. poste restante Sprottau 


— ——ͤ —äà— 
[1406], ‚Oi Sänger unverheiratheter Mann 
die erfo 0 N 
nn nase Bee 8 
einer Forſtkaſſe erworben hat, 82 dc ne, 
25 & E ſch * Hand⸗ 
mächtig ift und ſich abet ei NG: Be . Bar 
„findet ein Nofortiges 
mel bei dem Töniglichen Dora dene. 
und Forſt⸗Kaſſen⸗Rendante 9 u. zu 
Schildberg im Großherzogthum Poſen. s 


Schweidnitzerſtraße im Meerſchiffe. 2089] 
67... ̃—ͤl.!ʃäʃͥ—çꝰ—ö . . ̃———ĩ nen 


051 öchſt vortheilhaftes Anerbieten! 


Für ein Geſchäft, welches überall, ſelbſt auf dem kleinſten Dorſe mit Vortheil betrieben wer ⸗ 
den kann, werden noch einige Agenten geſucht. Denſelben werden ſo gute Proviſſonen bewilligt, 
0 fie Bi Thätigkeit 0 ker gen e leben 4 5 15 aten einer 
olchen Agentur eignen uch jede andere Perſon. iesfallſige Anmel⸗ 
1 — — elbittet en franco unter der Chiffre: D. A. G. poste restante Breslau 5 g 


Hale Beachtungswerth für Damen. 
Bei Trewendt u. Granier in Breslau ift vorräthig die fo beſiebte neue Familien 


Modenzeitung: 1 — 
Pariſer Mode- und Mufter-Blätter, 


vierteljährlich 6 Hefte mit 12 N et und Mufterbogen in Folio. 
rei gr. 
Vor ähnlichen ſüddeutſchen Blättern der Art bat dieſes Journal Folgendes voraus: 
Die fein folorirten Modekupfer werden 4 Wochen ya geliefert; die Zu⸗ 
ſchnitt⸗Beilagen haben gleich die ih Größe zur praktiſchen Anwendung; das Blatt 
repräſentirt die Berliner Moden und ilt glänzend ausgeſtattet. 
6 Verlag von Otto Janke in Berlin. 
18. Jetzt 1 Ntl. 10 Ser. — (Früherer Preid 1. Dufaten,) Nerzilſcher 
Auflage. Der ‚Rathgebir dei 95 8 r Sean n — iu Boige 
2 1 e er Jugendſünden, übermäßigen Genuſſes in der geſchlechtlichen 
persönliche Liebe und durch Anſteckung entſtehen, nebſt prakt. — — über 
Schutz das männl. Unvermögen, die weibl. Unfruchtbarkeit und deren Heilung. 
N Mit Zugrundlegung der La Mert ſchen Schrift herausgeg. von Lauren⸗ 
tius in Leipzig. 13. Aufl. mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich. 212 Seiten. 1 Rtl. 
10 Sgr. (In Kommiſſion bei W. N in 9 2199 . 
Dieſes rühmlichft bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich) ift in allen 
namhaften Buchhandlungen dorräthig. - 
arnung. — Da unter dieſem und ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nach- 
ahmungen dieſes Buches, ſo wie andere ſchlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten wer⸗ 
den, ſo wolle der Käufer, um ſich vor Täuſchung zu wahren, das von Laurentius herausgege⸗ 
bene Werk 85 und bei Empfang darauf ſehen, daß es mit deſſen vollem Namensſiegel ver⸗ 
egelt iſt. Dies nur iſt das Aechte. f 958] 


S. M. Friedheim Söhne in Berlin 
beehren ſich anzuzeigen, daß fie ihre Fabrik von Orleans und in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln durch Errichtung einer Dampf⸗Färbetei, wobei engliſche Maſchinen der 
neueſten Konſtruktion in Anwendung gekommen, vervollſtändigt haben, und find fie hier⸗ 
durch in den Stand geſetzt, den Anforderungen, die man an ein vollkommen eingerich⸗ 
tetes Fabrikgeſchäft der Neuzeit zu machen berechtigt iſt, in jeder Hinſicht zu genügen. 


Berlin, im Mai 1851. 
Fabrik: Tempelhofer Ufer Nr. 12. 
[1409] Lager: Spandauer Straße Nr. 23. 


— . — ͥ —— ——— — ——ẽ . —— 
7 dd 
RN Roemische Darmsaiten, 


FX beste Sorte, aus den vorzüglichsten Fabriken direct bezogen, so wie 
X Sylvin- und Violinharz empfiehlt ergebenst: 
Breslau. J. Hutstein, Kupferschmiedestrasse 25. 


— — 


1 NMnzeige für Bruſtkranke. 


Zur Vervollſtändigung meiner Bade⸗Anſtalt habe ich in einem beſonders dazu hergeſtellten 
Raume genau nach der Vorſchrift des Herrn Dr. Lobethal Inhalationen für Bruſſkranke ein. 
perihtet, welche vom 1. Juni ab von den betreffenden Kranken benützt werden können. Indem 
ch die geeigneten Kranken zeitig ihre Anmeldungen zu machen bitte, erlaube ich mir noch für 
auswärtige Kranke zu bemerken, daß dieſelben bei rechtzeitiger Meldung in meinem Hauſe zu⸗ 
gleich Wohnung und den Genuß eines freundlichen Gartens finden können. ? 

Breslau, den 20. Mai 1851. i Amand Stiller, Kloſterſtraße Nr. 80. 


Daß eine gleichförmige, feucht warme, mit Salztheilen geſchwängerte Luft zur Verhütung 
reſp. Heilung von Lungen ⸗Tuberkeln ſehr weſentlich beiträgt, darüber haben die in den Salz⸗ 
Bergwerken, an den Gradirhäuſern und neuerdings in Oeynhauſen angeſtellten ärztlichen Beob. 
achtungen gleichmäßig günſtig entſchieden. Von noch größerem Werthe als die einfachen Salz ⸗ 
dämpfe ſind aber jedenfalls die ſchon von mir vor vielen Jahren mit ſehr gutem Erfolge ange- 
wendeten Inhalationen einer künſtlichen Seeluft geweſen, welche ſeitdem genau nach meiner 
Angabe unter Andern von Dr. Hirzel in Zürich angewendet, ſich ſo glücklich bewährt haben, 
daß Profeſſor Gorup-Beſanez in feinem Berichte über die Leiſtungen der Heilquellenlehre 
( Canſtatt's Jahresbericht l nach dieſen Vorgängen die Ki finger Soole vermöge ihrer 
großen Aehnlichkeit mit dem Seewaſſer zur Erzeugung einer künſtlichen Seeluft gegen Lun⸗ 
genleiden benützt zu ſehen wünſcht. — Die von Herrn Stiller ſehr zweckmäßig eingerichteten 
Inhalationen hierſelbſt ſind beſonders ſolchen Kranken anzuempfehlen, welche an Geneigtheit 
zu Katarrhen, an erblicher Aulage zu Tuberkeln oder an tuberknlöſen Lun⸗ 
genleiden in den erſten Stadien der Krankheit laboriren. 

Breslau, im Mai 1851. Dr. Lobethal. 


ee Die Einrahmung zu Bildern 

wird in eigener Werkſtätte gut und billig gefertiget. Alte Kupferſtiche und Lithographien 
forgfältig gewaſchen und gebleicht. Das Reſtauriren an Oelgemälden auf das geſchick⸗ 
teſte beſorgt. Kunſthandlung F. Karſch, Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 69. 


Von diesjähriger frischer Maifüllung 


empfing ich wiederholte Zusendungen sämmtlicher rheinischen, 
böhmischen und schlesischen Mineralwässer, 
Neusalzwerker und Kreuznacher Mutterlauge, 
eingedickt und flüssig, Carlsbader Salz- und Sprudel- 
Seife, Seesalz, Pastilles digestives de Bilin und 
empfehle solche, sowie alle Gattungen Künstlicher Mineral- 
Wässer aus der Fabrik der Herren Dr. Struve u, Soltmann 


zur geneigten Abnahme. Re 
F. W. Scheurich» 


Neue Schweidnitzer Strasse Nr. 7, nahe der Promenade, 


0 : 7 71 
[2088] Bad Humboldts- Au! ö 
Die balſamiſchen Bäder nebſt Douße haben no e gal bewährt befun- 
den gegen Bleichſucht, Skropheln, vorzügli a en, "Diefeg Jaht t uu gegen 
chroniſche Unterleibsleiden, Störungen in bs el Dämpfe zu benugen ift auch “oe Sur 
halation eingerichtet worden, um die Sich die Direktion der Waldwoll⸗ a Nähere Auskunf 
unter Mittheilung der billigen Koften, 836 woll⸗Fabrik, Büttnerſtraße 


Nr. 31 in Breslau, fo wis die Bade, Inſbekttion in Humboldts-Au. Briefe gehen Poft-Station 
Katholiſch⸗Hammer. | 
[1412] 


[1411] 


z Beste vollsaftige 1 
Aepfelsinen und Citronen 
offerirt im Ganzen wie einzeln billigst: F. W. Scheuricb, 


Neue Schweidnitzer Strasse 7. 


Eine engliſche Drehmangel 


ſteht Kloſterſtraße Nr. Id zum Verkauf. Otto Peter. 


Brunnen 5 Anzeige. 11953] Die zu Cawallen im Breslauer Kreiſe 


5 und eine Meile von der Hauptſtadt gelegene 
u Theilweiſe den erſten SE Erbſcholtiſei, beſtehend aus einem Areal von ca. 
zweiten und dritten Transport "H 
E diesſähriger ER 


475 Morgen, ganz guten Wohn- und Wirth. 
Mai⸗ Schöpfung 


ſchaſtsgebäuden und komplettem lebenden und 
todten Inventarium iſt Familien » Verhältniſſe 
von Kiſſinger Bear Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinands, Eger Franzens⸗ und Sprudel⸗, 


halber ſofort zu verkaufen, für Seldſtkäufer ist 
das Nähere an Ort und Stelle in Cawallen 

Emſer Kränchen⸗ und Keſſel-, Fachinger, Geil⸗ 

nauer, Flinsberger, Karlsbader Schloß⸗, Mühl 


und bei Unterzeichnetem zu erfragen. 
Seiffersdorf b. Ohlau im Mai 1851. 
und Sprudel, Langenauer, Pyrmonter Stahl., 
Reinerzer, Roisdorfer, Selter, Wildunger, 


W. Hoffmann, Rittergutsbeſttzer 
Altwaſſer, Mühl und Ober⸗Salzbrunen, Eger 


1299] Apotheke Verkauf. 

Eine privilegirte Apotheke in Niederſchleſg 
Salz- und Wieſen⸗, Adelheids:, Homburger und 
Kreuznacher Eliſabetquelle, Saidſchützer, Püll⸗ 


(2077) 


ift bei einer baaren Anzahlung von 7000 Nil. 
naer und Friedrichshaller Bitterwaſſer, ſowie 


fofort zu verkaufen. Das reine Medizinal-Ge. 
Ichäft' beträgt jährl. circa 2500 Rthl. Hierau 
Karlsbader und Saidſchützer Sitte, 
Kreuznacher Mutterlauge und Ser Salz zu 


Reflektirende erfahren das Nähere auf portofreie 
Briefe in Liebenthal unter der Chiffre S. poste 
Bädern empfing und offerirt: - 
die in» und ausländiſche 


restanto, . 
Mineral Brunnen: Handlung 


Gaſthof⸗Empfehlung. 
Friedr. Guſtav Pohl, 


Allen reſp. Reiſenden empfehle ich meinen 
[1390] Breslau, Schmiedebrücke 12. 


auf das komfortabelſte eingerichteten. 
Safthof zur Burg, 
Poln. Weichſel⸗Sproſſer 
ſind angekommen und billig zu haben: 


unter Zuſicherung billiger Preiſe und“ ſolider 


Bedienung. a 
Freiburg bei Fürſtenſtein, am 15. Mai 1851. 
12010] Nitſche · 


— ae —— 


Orad und Verlag von Grab, Barth u. Comp. i f 8 | 


640 


A] denten 1 Moritz v. Seiblitz 
e 


0 
7 s U 
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Rheumatis-. 
mus, Gicht. 


Paket koſtet 1 Th 


und wie dieſe 
r. preuß., 


Zum nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 136 
u Neudorf-Commende belegenen, dem Maurer⸗ 
Dolce Karl Greulich gehörigen, auf 9416 
thl. 9 Sgr. 9 Pf. geihäßten Grundſtücks, 
haben wir einen Termin auf den 27. Juni 
1851, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 


Kreisrichter Klingberg in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer anberaumk. Taxe und Hypothekenſchein 


können in der Subhaſtations⸗Regiſtratur einge⸗ 

ſehen werden. 5 
Breslau, den 20. November 1850. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. [116] 


[107) Bekanntmachung. 

Den unbekannten beach des am 29. 
Juni 1849 hierſelbſt verſtorbenen Lokomotiv⸗ 
führers Johann Friedrich Neipke wird 
die bevorstehende Theilung feines Nachlaſſes auf 
Grund der $$ 137, sag. Tit. 17, Th. I. Allg. 
Land⸗Rechts bekannt gemacht. 

Breslau, den 9. April 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 
für Vormundſchafts⸗Sachen. 


175 Belauntmachnng. ; 
‚Höderer Beſtimmung zufolge follen die von den 
demobil gemachten Batterien abgelieferten Pferde⸗ 
Medikamente meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin auf den 26. Mai 
d. J., Vormittags 9 Uhr, im Sand- 
zeughauſe auf der Sandſtraße, ange, 
Kaufluſtige werden digen mit dem Bemerken 


eingeladen, daß die giftigen Subſtanzen nur an 


Apotheker und Thierärzte überlaſſen werden dür⸗ 
fen, und Gefäße zu flüſſigen Gegenſtänden 
nicht verabfolgt werden. 
Breslau, den 8. Mai 1551. 
Königliches Artillerie-Depot. 


90] Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den im Fürſtenthum Oppeln und deſſen 
Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegenen freien Allodial⸗ 
Rittergütern Alt⸗Stubendorf und Tſchammer⸗ 
Ellguth Nr. 15, nebſt den dazu gehörigen Ko⸗ 
lonien Halensko und Heinrichsdorf und den Vor⸗ 
werken Ottmütz und Lubowsky ſtehen Rubr. III. 
Nr. 19 für den Oels'ſchen Wet 
au 
r 1800 und 17. Oktober 1801 
errichteten und am 20. Nove ber. 1801 konfir⸗ 
mirten Kaufkontrakte zufolge ane der 
oberſchleſiſchen Oberamts⸗ Regierung zu 2 a0 
om 14. Dezember 1801 an rückſtändigen Kauf⸗ 
geldern 44,000 Athl. eingetragen, welche am 
2. November 1809 an den Grafen Hyageinth 
v. Strachwitz cedirt worden fein ſollen. 

Diefe Poſt und das über dieſelbe ausgefer⸗ 
tigte, aber verloren gegangene Inſtrument nebſt 


dem am 28. Okto 


Recognition vom 14. Dezember 1801 werden 


hiermit aufgeboten. Alle Diejenigen, welche an 
dieſe Poſt und das Inſtrument, ſei es als Ei⸗ 
enthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefe» Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
oder die ſonſt als Erben oder Geffionarien in 
deren Rechte getreten find, werden hierdurch auf- 
gefordert, ihre etwaigen Anſprüche binnen 3 Mo: 
naten und ſpäteſtens in dem auf 

den 25. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr 
angeſetzten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls dieſelben nicht nur mit 
ihren etwaigen Anſprüchen an die be eichnete 
Poſt reſp. das Inſtrument werden präkludirt, 
ſondern auch ihnen deshalb ein ewiges Gtill- 


legt, das verlorene ru⸗ 
1 ur We ac nicht ferner 925 er⸗ 
klärt, ſo wie die Löſchung der aufgebotenen 
Hypotheken⸗Forderung wird bewirkt werden. 
Groß⸗Strehlitz, den 8. März 1851. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[214] Del:Lieferungs-erbingung, 
Die für die Bergfaktoreien zu Waldenburg 
und Neurode vom 15. Juli d. bis ut. Juni 
1852 benöthigten 1400 Centner klares, ne 
gelagertes und unverfälſchtes raffinirtes an } 
wovon an die hiefige Niederlage 1200 lie an 
die Niederlage zu Neurode 200 Etnr. zu iefern 


ſind, ſollen Im mil Ed. 


N E * 

10 Uhr Lach den in unferem Amts 
totale dagegen Bedingungen aufden Wege 
der Submiſſton an den Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. 5 

s werden daher alle diejenigen, welche auf 
vieſe Lieferung eingehen wollen, eingeladen, bis 
ſpäteſtens zum 10. Juni d. ihre Angebote 
ſchriftlich und verſiegelt mit der Auſſchrift „Oel ⸗ 
Lieferungs⸗Geſchäft“ franco an das unterzeich⸗ 
nete königl. Berg⸗Amt einzuſenden und am Tage 
des Termins ſich wegen ihrer Eröffnungen in 
unſerem Amtslokale einzufinden. Der Zuſchlag 
bleibt dem königl. Ober-Berg-Amte zu Breslau 
dende ee und wird auf nach dem Termine 
abgegebene Gebote keine Rückſicht genommen 
werden. ö E 

Waldenburg, den 20. Mai 1851. 
Koͤnigl. niederſchleſiſches Berg⸗Amt. 


— mm — ͥ H —-— — — 
11407] Ein Gut in der Nähe von Münſter⸗ 


berg mit eirca 300 Morgen Flächenraum incl. 
Wieſen und Gräſerei, ſchr ie Wobn- len, 
Wirthſchaftsgebäuden, 8 Pferden I 1455 f 
24 Stück Rindvieh, 300 Stück Shadlen, | 
fofort aus freier Hand, erbtheilungsbalber, zu 
verkaufen. Bemerkt wird, daß das dazu gchd- 
rige Ackerland, größtentheils Boden erſter Klaſſe 
(weißer Weizenboden) und ſowohl das todte 
als auch lebende Inventarium in einem ſehr 
guten Zuſtande iſt. 1 
Das Nähere iſt auf portofreie Aufragen von 
dem Unterzeichneten zu erfahren. 
Kommende⸗Münſterberg, den 20. Mai 1851. 
Frommberger. 


1047 Kunſt Auktion. 

tig den 2. Sun d. J. und ſog, Tage, 
Vormittags von 10 Uhr an, findet zu Dresden, 
im Raths⸗Auktionslokale, innere „Rampiſche Gaſſe 
Nr. 21, die Verſteigerung einer ſehr ge⸗ 
wählten b 

Sammlung von Kupferſtichen 


und Handzeichnungen 
ſtatt — worunter ſich beſonders viele Pracht? 
blätter und bezüglich der Zeichnungen ver⸗ 
ſchiedene Merkwürdigkeiten auszeichnen, 
— und iſt vas genau abgefaßte Verzeichniß in 
den Buch und Kunſthandlungen, ſo wie in der 
Expedition des Unterzeichneten zu erhalten. 
Karl Ernſt Sieber, 
„ nigt. auch Stadt, und Raths-Auktionator. 


Auktion. Den 26. d. M. früh v. 9 und 
Mittags 2 Uhr, Ohlauerſtr, Nr. 16, Fortſetzung 
der Auktion von Degen⸗ u. Säbelklingen, Kup⸗ 
pelſchlöſſern, a deere Ladenſchrän⸗ 

e 


ken und Geräthev. 
[2069] Reymann, Auktions-Kommiſſar. 


Zurückgeſtellte Bilder 
a billig die a F. Karſch. 


Dr. John Stanley's Gicht und Nheumatismus⸗Pflaſter gegen Gliederreißen, Kopfwei . 
ſchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, et ges ben, Rerſweß, Zahn 
lauf, Krampf, 1 Glieder u. |, w. — Dieſes Pfiaſter unterſcheidet ſich von allen 

N kaſchinen ſonſt noch heißen mögen, höchſt vortheilhaft dadurch: daß es wirklich bil 
. und iſt zu beziehen bon Dr. Ferd. Janſen in 
einzige Depot für Breslau bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


und Geſichts⸗ 
Rücken- und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Roth ⸗ 
etten, Rin en, Bega 


Weimar; zur Bequemlichkeit des Publikums aber auch Ne 
4 140 


1705 
mit einem Wohngebäude von 6 Zimmern, Küchen nebft Zubehör, nebſt einem em 
a lichen und einem Gemüſe Garten mit re ift 155 3 — Die 
—Beſttzung liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann man die ⸗ 
ſelbe bequem in 1½ Stunden vermittelſt der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau aus erreichen. 
Das Nähere bei dem Commiſſionär Behrend, Ohlauerſtr. Nr. 79. 


[216] Bekanntmachung. = [1426] Ein gut empfohlener Pharmacent 
Bei der unterzeichneten Landschaft wird der Im zu Term. Johannis eine Gebülfenftelle. 
1 —— den 1 Sun 1 4 äheres unter A. Z. poste restante Wanſen. 
m 16. Juni eröffnet und die Einzahlung der | 79685 (Emm 
Pfandbriefs-Zinsen bei der hiesigen Land- Elfen mem gut empfohlenen — 
schafts-Kasse vom 17. bis einschliesslich den gewleſen durch zu Johannis eine Stelle nach 
24. Juni erfolgen, die Auszahlung derselben nn Sean 


aber an die Einlieferer der Zins-Coupons vom 2085 ei 
Fr zum 0 Verkauf. 
Der Gaftbof zum ſchwarzen Ahlen in Liegnitz, 


25. Juni bis inelusive den 4. Juli c. mit Aus- 

nahme der Sonn- und Feiertage stattfinden. ‘ f 
am großen Ringe, iſt aus freier Hand zu del’ 
kaufen, und können Käufer das Nähere beim 


Ratibor, den 16. Mai 1851. 
Beſitzer erfahren. 
12075] Während des Wee e 
iſt ein großes Zimmer für 1 auch 2 Hern 


Directorium 
der Fürstenthums-Landschaft von Obersblesien. 

Eliſabetſtraße Nr. 4, 2. Stock vornheraus ad 
zugeben. 7 


(gez.) Freiherr von Seherr-Thoss. 
[215] Pferdes Verkauf. 
A ER «˙ m , 
[2073] Malergaſſe Nr. 28 ift ein freundlich 
möblirtes Zimmer, vornheraus, für einen H 


f 
Sonnabend den 24. d. M., früh 10 uhr, wer- 
den 2 überzählige Pferde bei 1 alten Reitbahn 
durch unterzeichnete“ Kommando gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich verkauſt. 
ſofort zu beziehen. 
12079] Ein Gewölbe zum Wollelagern ift 5 
vermiethen, auch für einen Herrn ein freundli. 
ches Zimmer während des Wollmarkts; zu er⸗ 


Kommando 
fragen Stockgaſſe Nr. 28, eine Treppe hoch. 


des königl. 1. Küraſſter⸗Regiments. 
2070 r 
por) Geſuüch. 
[2063] Zu vermiethen 
die erſte Etage Ring Nr. 6, goldne Sonne, nebſt 


Ein junger Mann von geſetztem Alter, wel ⸗ 

cher die Liqueur ', Rum, Weinſprit⸗ und Schnell. 

eſſigſprit- Fabrikation gründlich verſteht und feit 

langer Zeit betreibt, ſucht einen Geſchäftsmann 

oder Kapitaliſten, welcher 6- 7000 Rtl. rentabel Stallung und Wagenplatz. 

mitwirken, oder auch nur fonteofirend ſich betpä, | (20 76]. ui beachten. 

tigen kann, anlegen will; die nähere chen Eine Kinderſchleußerin wird Verſetzun Bar 

wird das rentable dieſes Geſchäfts genügend zum I. Juni entlaſſen und kann dteſelbe vo 
ihrer Herrſchaft empfohlen werden: Tauenzien⸗ 


5 Eine ländliche Beſitzung 


und ſicher in ſolchem Geſchäft, wo er entweder 


darthun. Offerten auf dieſes Geſuch werden 
5 Wen, Seen unter der Chiffre Ul. K.] Platz Nr. 10 par terre, rechts. ARE. 
5 An Landecks Heilquellen 
[2071] 1000 Rtl ſind in einem engl. Garten trockne, mit vielen 
x 3 Bequemlichkeiten verſehene, kleine und große 
jan: — — sad Nee n Stuben zu verm Näberes 
e en au en. a ere zu 4 N 
87510 Been Straße Nr. 17 2 Be 1421. Sohn in Breslau, Ring 35. 
roſchel. ) N 1 
[2065] Ohlauerſtraße Nr. 28 ißt die Half 


2. Etage, beſtehend in 2 Stuben, Kabel, 
Küche und Bodenkammer für 80 Rtl. zu Zohan! 
nis zu vermiethen. 

[2087] Während des Wollmarktes m Bür- 
gerwerder Nr. 29 zwei jehr gut möblirte Zim 
mer, 2 Treppen boch, zu vermiethen. 


[2088] Bürgerwerder Nr. 29 if ein gut möb⸗ 


N Ring Nr. 35, 1 Treppe. 
N elle Mat j.-Her Inge lirted Zimmer, im 2. Stock vornheraus, bald zu 
vermiethen, auch iſt Beigelaß für einen Burſchen. 


empsen: F. W. Scheurich, Ning Nr. 58, Naſchma 


roh eite 
[1413] Neue Schweidnitzer Strasse 7. find im zweiten Stoch zwei gut ee Zim⸗ 
Von feinſtem mer während des Wollmarkts zu vermie · 


Aixer Tafel⸗Oel, ber. Das Mäbere ewe, _ 11240) 
Provencer Oel, | | 
Genueſer Del, 


neueſter Erndte, empfiehlt im Ganzen wie en 
7 


detail, billigſt: Y Verderber 
„ 7 


Gleiwitzer Kochgeſchirr 


verkaufen wir zu denſelben Preiſen wie auf der 
Hütte bei Gleiwitz. Wiederverkäufern bewilli⸗ 
gen wir einen zufriedenſtellenden Rabatt. 

[142% Hübner u. Sohn, 


Reiſ.: Wo logirt man hier gut und prei em 
Kutſcher: In König's Matei £ 
[1081] Albrechtsſtraße Nr. 33. 


11418] Fremden Lifte von Zettlig öteh 


„ 


Nr. 24. ri 24 N 
Saragarnituren u. Sargſchilder Lieut. Gadow aus Berlin. Freiherr v. Lande 


— 


verkaufen am wohlfeilſten 1423 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 
12074] Ein Stuhlwagen, welcher hinten auf 
Druckfedern ruht, ſteht zum Verkauf: Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 31. 

[1420] Medaillen für den beften Bür⸗ 
gerſchützen, Denkmünzen für Jubilare und 
zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten 


berg aus Gräfenberg. Sächſiſcher Staats⸗Mi⸗ 
niſter v. Carlowitz aus Steel Marquis de 
Sc u Wien. Dar ue ent. 
Schiffsbaumſtr. ee Danzig. 
f ts und Mabame Meißner aus Peters“ 
er an Sberſt Schröders aus Rußland. 
Lieut. v. Orlich aus Brieg. 


Markt Preiſe. 


Breslau am 22. Mai 1831. 


ſich eignend, empfehlen Hübner u. er - 10 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. ber Wehen en eg, 
19 85 Ein Plauwa gen ift zu veıtaufem Gelber dito 55 33 51 49 

Kloſterſtraße Nr. 65, im Hofe. — Roggen 39 37 36 34 

Wollzelte, Wollſchilder, Lale 27 8 a 

2 1.4 „ 

7 iritu 
möblirte Stuben. 1, Naufen, Spiritus 6% Rtl. Gl. 


rippe g — * 5 
Trokare, Entplähungsrz geen Die Rin Die von yo 3 eingefeht! 


3 nnen, 
der, Tättoiorrzungen, Wajlerpfeeigbü Breslau, 22. Mai. Rüböl in loco 9 R 
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